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22  DAS THEMA: DIE MACHT DER GEFÜHLE 

Liebe – vielleicht eines der Themen, über das am meisten 
gesprochen und geschrieben wird, das am häufigsten 
in Filmen vorkommt. Wir berichten in dieser Ausgabe 
über Liebe in der Bibel und lassen dann zwei Paare 
zu Wort kommen, ein frisch vermähltes und ein Gold-
hochzeitspaar, die von ihren Erfahrungen mit der Lie-

be erzählen.
Seiten 22- 38

 16 BILDER DES JAHRES

Obwohl dieses Jahr zu einem großen Teil durch Corona 
und daher entsprechende Einschränkungen geprägt 
war, haben wir Bilder von Veranstaltungen in unserer 
Gemeinde zusammengestellt.
Seiten 16 -17

40 ICH KANN WAS

Holz in unterschiedlichsten Variationen verarbeitet Si-
nisa Miketic zu vielen schönen Dingen, von der kleinen 
Dose bis zum Esstisch.
Seiten 40 - 44 

ICH HEBE MEINE AUGEN AUF ZU DEN BERGEN

Es gibt Zeiten, da beginnen altgewohn-
te, vielleicht auch schon ein bisschen 
abgenutzte Bibeltexte auf einmal neu zu 
leuchten. Mit dem 121. Psalm – dem ur-
alten Segenslied der Pilger auf dem Weg 
nach Jerusalem – ging es mir in diesem 
Jahr so. 

„Ich hebe meine Augen auf zu den Ber-
gen…“ – wie oft musste ich an diese 
Zeile denken in den letzten Wochen. 
„Ich hebe meine Augen auf zu den Ber-
gen…“ – auch zu den Bergen von Pro-
blemen, die es Tag für Tag zu lösen gilt, 
wenn man für eine Gemeinde Mitverant-
wortung trägt, deren einziger Sinn doch 
eigentlich darin besteht, dass Menschen 
sich begegnen, weil sie solches Mitein-
ander für ihr Leben und ihren Weg mit 
Gott brauchen – aber zugleich sind sol-
che Begegnungen auf einmal voller Risi-
ken und am besten ganz zu vermeiden… 

„Ich hebe meine Augen auf zu den Ber-
gen.“ Jeder hat in diesem Corona-Jahr 
solche „Berge“ um sich gehabt – und 
sieht sie vielleicht auch gerade jetzt, wo 
das Jahr zu Ende geht und die allgemei-
ne Lage sich wieder neu anspannt, wie-
der deutlich vor sich. Berge von Sorgen, 
um das Wohlergehen von anderen, um 
die eigene Gesundheit. Berge von Auf-
gaben – etwa in den Pflegeheimen oder 
den Schulen, wo durch Corona so vieles 
so viel schwieriger geworden ist. 

„Ich hebe meine Augen auf zu den Ber-
gen. Woher kommt mir Hilfe?“ Diese 
Frage kann man als bloßen Aufhänger 
lesen, als Auftakt für die Worte voller 
Glaubenszuversicht und Segen, die im 
Psalm dann folgen. Aber erst einmal en-
den sie mit einem Fragezeichen. Erst ein-
mal ist es eine bange, weil offene Frage, 
ob sich wirklich eine Hilfe finden lässt für 
den, der so fragt. 

In den Tagen des Herbstes, in denen 
ich diese Andacht schreibe, steigen die 
Infektionszahlen in Deutschland mit je-
dem neuen Tag. Und erstmals kommt 
die Frage auf, ob wir es in unserem Land 
wirklich schaffen werden, die Ausbrei-
tung des Coronavirus unter Kontrolle 
zu behalten. Ob die Kapazitäten unserer 
Kliniken, vor allem aber die begrenzten 
Kräfte der dort arbeitenden Pflegerinnen 
und Pfleger wirklich ausreichen werden, 
das, was in diesem Winter auf uns zu-
kommen mag, wirklich zu bewältigen. 

„Ich hebe meine Augen auf zu den Ber-
gen. Woher kommt mir Hilfe?“ Werden 
wir es gemeinsam schaffen, diese Frage 
auch als offene Frage auszuhalten, mit 
all der Angst, die darin mitschwingt? Wie 
können wir – als Christenmenschen in 
der einen Gemeinde – so (wenn es sein 
muss, auch in der Distanz) miteinander 
in Verbindung bleiben, dass keiner mit 
seiner Angst allein bleibt? Diese Frage 

DAS GEMEINDEBÜRO IST VOM 
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beschäftigt uns – und sie wird uns wei-
ter beschäftigen in den Wochen, die vor 
uns liegen. Antworten können wir nur 
gemeinsam finden.

Das Jahr, in dem alles anders war – mag 
sein, dass dieses Jahr, das nun seinem 
Ende entgegengeht, auch so in unsere 
Erinnerungen eingeht. Was mussten wir 
nicht alles streichen, ausfallen lassen, 
absagen – von den großen Festivals bis 
hin zu der kleinen, aber doch so lang ge-
planten Feier im Kreis der Familie. Auch 

in unserer Gemeinde hieß es etliche 
Male: „fällt aus“ – die Feier der Ostergot-
tesdienste, die Fahrt der Konfirmanden, 
der große musikalische Abschied von 
Christoph Kuppler… Gruppen, Kreise, 
Chorproben konnten nicht mehr statt-
finden – und wenn sie irgendwann wie-
der losgingen, war und ist es doch alles 
anders als zuvor. 

Und so lag auch ich nachts wach und 
fragte mich: Was wird bleiben von un-
serer Gemeinde, wenn wir eines Tages 

wieder „normal“ zusammenkommen 
dürfen? Was – und wer – wird dann 
noch da sein? Eine Frage, die vielleicht 
jeden bewegt, für den unsere Gemein-
de wichtig ist. Und auch dies eine offe-
ne Frage: „Ich hebe meine Augen auf 
zu den Bergen. Woher kommt mir Hil-
fe?“ Ein Jahr der offenen Fragen – Ende 
offen…

Aber wir haben in diesem Jahr auch er-
lebt, wie Menschen einander Hilfe ge-
schenkt haben. Es gab überraschende 
Anrufe, Briefe, Mails und immer wieder 
ganz praktische Nachfragen. Und auch 
in unserer Gemeinde waren überra-
schend immer wieder Menschen da, die 
gebraucht wurden, damit es doch wei-
tergehen kann. 

Unsere Kirchenmusikerinnen und Kir-
chenmusiker haben sich mit dem Zoll-
stock in der Hand Gedanken darüber 
gemacht, wie wir trotz der Anforderun-
gen des Corona-Schutzes wieder zum 
Singen zusammenkommen können – 
und Menschen ließen sich darauf ein 
und kamen. Menschen haben zu Hause 
mit Phantasie und Begeisterung Videos 
gedreht und besungen, damit ein Mu-
sical doch noch stattfinden – und ein 
Kantor doch noch verabschiedet wer-
den konnte. Teamer haben Stühle für 
Gottesdienste unter freiem Himmel 
in den Kirchgarten geschleppt – und 

Kinder, Eltern, alte Menschen kamen 
zum ersten Gottesdienst für Große und 
Kleine und feierten mit viel Wasser und 
Sand einen Gottesdienst zu Jesu Gleich-
nis vom Hausbau, wie wir ihn in der Kir-
che niemals erlebt hätten. Ein neuer Kir-
chenvorstand ist direkt vor dem Beginn 
der Krise noch in sein Amt eingeführt 
worden, und diese Frauen und Männer 
haben in den darauffolgenden Mona-
ten nicht nur nachgedacht und beraten, 
sondern im Ordnungsdienst in der Kir-
che auch praktisch dabei mitgeholfen, 
dass Gottesdienste in unseren Kirchen 
wieder möglich waren. Und sie haben 
sich zusätzlich mit Eifer in Überlegun-
gen gestürzt, wie unsere Gemeinde in 
Zukunft aussehen soll – aller Ungewiss-
heit eben dieser Zukunft zum Trotz. 

So hat Corona auch gezeigt: es geht 
weiter, wenn wir auch nicht wissen, 
wie. Und wenn manches in diesem Jahr 
vielleicht auch endgültig an sein Ende 
gekommen ist, auch im Bereich unse-
rer Gemeinde… wie heißt es doch im 
Psalm: „Der Herr wird deinen Fuß nicht 
gleiten lassen, und der dich behütet, 
schläft nicht.“ Das bleibt wahr – aber 
ich kann diese Wahrheit nicht von vorn-
herein bei mir haben und wie Proviant 
und Trinkflasche im Rucksack auf den 
Wegen des Lebens mitnehmen. Wir 
müssen uns immer wieder ohne sie auf 
den Weg machen, um dann erst auf 

Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen.

Woher kommt mir Hilfe?

Meine Hilfe kommt vom HERRN, 

der Himmel und Erde gemacht hat.

Er wird deinen Fuß nicht gleiten lassen,

und der dich behütet, schläft nicht.

Siehe, der Hüter Israels schläft noch schlummert nicht.

Der HERR behütet dich;

der HERR ist dein Schatten über deiner rechten Hand,

dass dich des Tages die Sonne nicht steche

noch der Mond des Nachts.

Der HERR behüte dich vor allem Übel,er behüte deine Seele.

Der HERR behüte deinen Ausgang und Eingang

von nun an 

bis in Ewigkeit!

Psalm 121

AUS DER GEMEINDE
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dem Weg zu erfahren: Wir sind nicht al-
lein gelassen mit unseren Ängsten und 
Problemen, wir können füreinander da 
sein – und Gott selbst ist da und passt 
darauf auf, dass mit uns nicht alles den 
Bach runtergeht. Aber dass das stimmt, 
wissen wir nicht schon vorher – es zeigt 
sich erst auf dem Weg. 

„Ich hebe meine Augen auf zu den Ber-
gen. Woher kommt mir Hilfe?“ Wenn wir 
nun am Ende dieses besonderen Jahres 
Weihnachten feiern, so versuchen wir, 

uns aus dieser offenen Frage durchzu-
ringen zur Hoffnung. Durchzuringen zu 
der Hoffnung, dass es eine Hilfe, einen 
Helfer auf unserem Weg für uns gibt – 
weil er sich selbst auf den Weg gemacht 
hat zu uns. 

Im Stall in der Krippe, da wagen wir 
den zu finden, der nicht fern, nicht im 
Himmel, nicht jenseits der Berge von 
Sorgen und Problemen geblieben ist, 
sondern mitten drin ist in unseren Ge-
schichten, in unserer Angst, in unserer 
vagen Hoffnung. Gottes Kind – auf dem 
Weg zu uns, die wir immer wieder die 
Kraft brauchen, um uns auf den Weg zu 
machen. Damit wir dies Eine wissen: Wir 
sind nicht allein. Er lässt uns nicht allein. 
Wir werden Hilfe finden.

Das schreib dir in dein Herze, 
du hochbetrübtes Heer,

bei denen Gram und Schmerze 
sich häuft je mehr und mehr;

seid unverzagt, ihr habet 
die Hilfe vor der Tür;
der eure Herzen labet 

und tröstet, steht allhier.
(Paul Gerhardt)

In diesem Sinne wünschen wir einander 
gesegnete Weihnachten und ein gutes 
neues Jahr 2021.

Frank ErichsmeierFoto: Pixabay Thomas Wolter

Bei Redaktions-
schluss dieser 
Ausgabe des 
Gemeindebrie-
fes stand noch 
nicht fest, ob 
am 9. Januar 
2021 bei der derzeitigen Situation die 
katholischen und evangelischen Stern-
singerkinder schon wieder singend von 
Haus zu Haus ziehen können. Eines aber 
steht fest: Das Sternsingerwerk, das mit 
unzähligen Projekten in zur Zeit 108 
Ländern Kinder unterstützt und stärkt, 
braucht auch im Jahr 2021 Spendenein-
nahmen, um diese Arbeit fortsetzen zu 
können. 

So werden wir Ihnen, wenn Sie im ver-
gangenen Jahr schon auf unserer Ad-
ressliste standen, mindestens einen 
Überweisungsträger und die beliebten 
Aufkleber mit dem Segenszeichen in den 
Briefkasten werfen. Wenn Sie sich nicht 
sicher sind, ob Sie schon dazu gehören, 
melden Sie sich gerne im Gemeindebüro 
dafür an. Oder Sie schauen direkt unter 
www.sternsinger.de.

Und vielleicht klappt es ja doch, und die 
Sternsinger stehen am 9. Januar 2021 
vor der Haustür. Dann bitte nicht er-
schrecken: sie sind maskiert…

Frank Erichsmeier

ÖKUMENISCHE STERNSINGERAKTION AKTION CHRISTBAUM 2021

Alle Jahre wieder heißt es nach dem 
Weihnachtsfest und zu Beginn des Jah-
res: den Weihnachtsbaum abschmü-
cken, die abgefallenen Tannennadeln 
zusammenfegen und eventuell Wachs-
reste entfernen. Und der Baum selbst? 
Wie gut, dass es die alte Detmolder Tra-
dition der Aktion Christbaum gibt.

Jugendgruppen unterschiedlicher Orga-
nisationen sammeln im Detmolder Stadt-
gebiet die Weihnachtsbäume ein. Die Kon-
firmandinnen und Konfirmanden unserer 
Kirchengemeinde sind auch wieder dabei. 

Am 9. Januar 2021 sind sie unterwegs im 
Gebiet Langes Feld, Alter Postweg, Berli-
ner Allee und Johannettental. Die abge-
schmückten (!) Bäume müssen ab 8:30 Uhr 
vor dem Haus an der Straße liegen. Die Ju-
gendlichen ziehen sie dann an eine zentrale 
Sammelstelle, wo sie abgeholt werden. 

In diesem Corona-Winter werden die 
Sammler allerdings nicht mit einer Spen-
dendose an Ihrer Haustür klingeln und 
um eine Spende für ein Jugendprojekt 
bitten, da wir die Kontakte soweit wie 
möglich reduzieren wollen. Stattdessen 
bitten wir um eine Spende auf dem Über-
weisungsweg. Dafür werden die Jugend-
lichen einen Flyer mit den entsprechen-
den Angaben in den Briefkasten werfen.

Lars Kirchhof
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Wieder einmal heißt es Abschied neh-
men im Team von „Detmold-lutherisch“. 
Nach sage und schreibe dreißig Jahren 
im Dienst unserer Gemeinde geht un-
sere dienstälteste Mitarbeiterin Brigit-
te Kersten zum Ende des Jahres in den 
wohlverdienten Ruhestand.

Angefangen hatte alles mit der Taufe 
ihres Sohnes Kevin in der Dreifaltigkeits-
kirche. Brigitte Kersten wollte, dass es 
danach für sie und ihr Kind weitergeht in 
der Gemeinde, und weil es damals kein 
entsprechendes Angebot bei uns gab, 

GEMEINDESEKRETÄRIN BRIGITTE KERSTEN IN DEN RUHESTAND VERABSCHIEDET

organisierte sie selbst einen Spielkreis für 
junge Mütter und ihre Kinder. So wurde 
Pfarrer Horst auf sie aufmerksam, der sie 
dann ansprach, als im damaligen fünften 
Bezirk, also bei Pfr. Dr. Dr. Lötzsch im Lin-
denort am Hiddeser Berg, die Stelle einer 
Pfarramtssekretärin (so hieß das damals 
noch) frei wurde. 

Bei „Doktor Doktor“  – wie Brigitte Kers-
ten ihren ersten Chef stets mit liebevol-
lem Respekt zu nennen pflegte – begann 
jeder ihrer Arbeitstage mit einem star-
ken Tee zur Stärkung für die vielfältigen 
Aufgaben, die auf sie warteten: in der 
Verwaltung, bei der Begegnung mit den 
Menschen in der Gemeinde – und immer 
wieder gehörten auch Chauffeurdienste 
für und mit Pfr. Lötzsch dazu…

Nach dem Ausscheiden ihres ersten 
Chefs und einer Übergangszeit im Büro 
der Dreifaltigkeitskirche war Brigitte 
Kersten dann ab 2010 im zentralen Ge-
meindeamt der lutherischen Gemeinde 
in der Schülerstraße tätig. Im Zuge ers-
ter Sparmaßnahmen ging die Zeit der 
Pfarramtssekretärinnen zu Ende – Auf-
gaben wurden bei uns, wie in den meis-
ten anderen Gemeinden, zusammen-
gelegt, und aus dem „Gemeindeamt“ 
wurde im Laufe der Zeit ein „Gemein-
debüro“, das über vielfältige Kanäle den 
Kontakt zu den Gemeindegliedern hält. 
Und auch Brigitte Kerstens Arbeitstag 

begann nun mit dem Hochfahren des 
PCs und dem Lesen der Mails… 

Sehr geschätzt hat sie in dieser Zeit das 
Miteinander mit den Kolleginnen und 
Kollegen im Team, angefangen von der 
damaligen Gemeindehelferin Brigitte Brü-
cher bis hin zur jetzigen Besetzung. Da gab 
es neben viel Stress auch immer wieder 
viel Spaß – und beides, so Brigitte Kersten, 
gehört doch dazu: „Das ist eben Kirche!“ So 
ganz verabschieden will sie sich darum aus 
der Gemeinde auch nach ihrem Ruhestand 
noch nicht. „Ich gucke mal: bestimmt gibt 
es hier auch ehrenamtlich wieder etwas 
zu tun für mich.“ So, wie es einmal ange-
fangen hatte mit Brigitte Kersten und ihrer 
Gemeinde… Wir Kolleginnen und Kolle-
gen aus dem Team wünschen ihr dafür 
von Herzen Gottes Segen!  

Und wir freuen uns, dass Susanne Schü-
ring-Pook sich bereit erklärt hat, den 
größten Teil der bisherigen Aufgaben 
von Brigitte Kersten im Gemeindebüro 
ab dem neuen Jahr zu übernehmen.

Frank Erichsmeier

Brigitte Kersten an ihrem Arbeitsplatz im Büro

DIAKONIESAMMLUNG IM ADVENT

An zwei Orten in Detmold sind wir als Kir-
chengemeinde seit Jahrzehnten in be-
sonderer Weise präsent, um einen Dienst 
für die Allgemeinheit zu tun: in unserer 
KiTa „Senfkorn“ in der Emil-Peters-Straße 
und im Stadtteilzentrum „Haus der Kir-
che“ in Herberhausen. Für beide Ein-
richtungen bekommen wir öffentliche 
Zuschüsse, die aber längst nicht alle Kos-
ten abdecken. Dazu ist die KiTa nach 60 
Jahren auch in die Jahre gekommen, an 
vielen Stellen mussten wir das Gebäude 
sanieren, oder es stehen noch Reparatur-
arbeiten aus. 

So sind wir für unsere beiden diakoni-
schen Einrichtungen zunehmend auch 
auf Spenden angewiesen und freuen 
uns, wenn Sie uns in diesem Jahr im Rah-
men der Diakoniesammlung mit unter-
stützen. 

Überweisungen können eingezahlt wer-
den auf unser Spendenkonto: 
DE05 3506 0190 2002 3480 23, 
Verwendungszweck „Diakoniesammlung“.

Frank Erichsmeier

8

Neue Büroöffnungszeiten

Die Öffnungszeiten werden der neuen Personalsituation angepasst. 
Wir heißen Sie willkommen:
dienstags	 9:00 - 12:00 Uhr	       mittwochs	 14:00 - 17:00 Uhr
donnerstags	 9:00 - 12:00 Uhr
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EIN ENDE UND EIN NEUANFANG

AUS DEM HAUS DER KIRCHE

Die gemeinnützige Secondhandbou-
tique „Schöne Sachen Laden“ im Haus 
der Kirche Herberhausen hat ihre Tä-
tigkeit eingestellt. Das Haus der Kirche 
nimmt keine Textilspenden mehr ent-
gegen. 

Wir bedanken uns bei allen Unterstüt-
zern unseres Projekts, die uns lange 
Jahre mit gebrauchter Kleidung und 
Wäsche versorgt haben. Die Textilien 
wurden an bedürftige Menschen wei-
tergegeben.

Mit der Schließung unseres „Schöne 
Sachen Laden“ unterstützen wir gerne 
den Bildungsträger euwatec gGmbH 
mit seiner Frauenbeschäftigungsmaß-
nahme „hin & her Kleiderprojekt“, der 

19828701_800117.1.pdfprev.pdf

kürzlich auf dem Gut Herberhausen in 
unsere direkte Nachbarschaft in das alte 
Kornspeicher-Gebäude eingezogen ist. 

Die gemeinsame Idee für die Umstruk-
turierung der Tätigkeitsbereiche wur-
de bereits im letzten Jahr initiiert und 
im Laufe dieses Jahres umgesetzt.

Die vom „Schöne Sachen Laden“ ge-
nutzten Räume im Untergeschoss des 
Hauses benötigen wir für die Vergrö-
ßerung unserer Spielgruppe „Schloss-
Kinder“. Wir können nun bis zu 20 
Kinder aus Flüchtlingsfamilien und Fa-
milien mit besonderem Bedarf bei uns 
im Haus der Kirche aufnehmen. 

Olga Eikmeier

AUS DER GEMEINDE

KOFFER PACKEN FÜR DEN GEMEINSAMEN WEG

Am 12. September 2020 war es so weit: 
19 Jugendliche aus Detmold kamen zum 
ersten Mal in dieser Zusammensetzung 
zusammen. 

In den kommenden Monaten werden 
sie nun den kirchlichen Unterricht in 
der evangelisch-lutherischen Kirchen-
gemeinde besuchen, bis sie im Mai 
2022 ihre Konfirmation als feierlichen 
Abschluss begehen. Auf dem Weg da-
hin werden sie von einem Mitarbeiter-
team um Pfarrer Lars Kirchhof beglei-

tet. Spannende Abschnitte des Weges 
liegen vor ihnen, auf denen sie ihre Kir-
che, die Bibel, Jesus Christus und vieles 
mehr, was uns im Leben tragen kann, 
kennenlernen. Bei der ersten Einheit 
wurde schon mal ein Koffer gepackt 
mit den Gaben, die wir mitbringen 
und mit Wünschen und Hoffnungen. 
Wünschen wir den „Reisenden“ tolle Er-
lebnisse, spannende Begegnungen mit 
Gott und den Menschen und viel Freude.

Lars Kirchhof

Die Konfirmandengruppe im Kirchhof – und zwei Nachzügler...
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5000 BROTE – KONFIS BACKEN BROT FÜR DIE WELT IN DER CORONAZEIT

Da muss man umdenken! Wenn Brot 
backen in Kooperation mit der Bäckerei 
Heidsiek nicht geht, wenn Verkaufen vor 
der Kirche nicht geht, dann lässt man 
sich eben was anderes einfallen. 

Die Konfis haben in diesem Jahr Brot zu 
Hause gebacken und sich dabei viel ein-
fallen lassen, von süß bis salzig. Sie ha-
ben ihre Brote dann bei Verwandten und 
Freunden gegen eine Spende verschenkt. 
Und das hat wunderbar funktioniert. 

Unsere jungen Leute hatten Spaß, 
sind stolz auf ihre Backergebnisse und 

konnten für Brot für die Welt 265,00 
EUR sammeln. 

Weil Brot für die Welt in diesem Jahr 
enorm viel weniger Einnahmen für ihre 
gute Arbeit haben wird – allein die Spen-
den aus den Heiligabendgottesdiensten 
fallen nahezu komplett weg –, hat unse-
re Gemeinde beschlossen, den Betrag zu 
verdoppeln.
 
Vielen Dank allen, die dabei mitge-
macht haben!
 
Christa Willwacher-Bahr
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NEUE MITGLIEDER IM KIRCHENVORSTAND

Nikola Zink

Im März 2020 ist ein neuer Kirchenvor-
stand zusammengetreten. Viele waren 
dankenswerterweise bereit, weiterzuma-
chen, drei Neue sind dazugekommen. Der 
Kirchenvorstand hat sich im September zu 
einer Klausur in Marienmünster getroffen, 
um über die Zukunft unserer Gemeinde 
nachzudenken, aber auch, um sich als Gre-
mium zu finden und sich kennenzulernen. 
Im Folgenden stellen sich die drei Neuen in 
Wort und Bild vor:

Mein Name ist Nikola Zink, ich bin ver-
heiratet und Mutter von drei Kindern. 
Ich gehöre seit 1993 zu unserer Kir-
chengemeinde und habe mich bereits 

ehrenamtlich in unserer Kinder- und 
Jugendarbeit engagiert, nun werde ich 
mich im Kirchenvorstand einbringen. 

Ich unterstütze fachlich den Bereich 
Personal und möchte neue Wege/Ide-
en im Gemeindeleben erarbeiten bzw. 
gestalten. Ich freue mich auf die großen 
und kleinen Herausforderungen und 
auf die Zusammenarbeit mit den Men-
schen in unserer Gemeinde.   

Ich heiße Andreas Illg. Ich bin 42 Jahre 
alt, verheiratet und habe zwei Kinder. 
Beruflich arbeite ich bei der Sparkasse 
Paderborn-Detmold. 

In der Gemeindearbeit betätige ich mich 
seit etwa 2002, anfangs als Helfer bei 
kirchlichen Veranstaltungen, danach 
durfte ich mich im Kirchenvorstand ein-
bringen. Obwohl ich im Kirchenvorstand 
nun vier Jahre pausiert habe, habe ich 
weiterhin gerne mit dem Lektorendienst 
in der Dreifaltigkeitskirche, als Gemeinde-
briefzusteller und bei anderen Kleinigkei-
ten am Gemeindeleben teilgenommen. 
Ich freue mich, mich wieder im Kirchen-
vorstand und im Finanz- und Bauaus-
schuss engagieren zu dürfen. 

Mein Name ist Oliver Brendler, ich bin 
24 Jahre alt und bin Informatikstudent 

an der Universität Paderborn. Seit ich als 
Baby getauft wurde, bin ich  Mitglied un-
serer Gemeinde und war schon damals 
beim Kindergottesdienst stets dabei. Mit 
14 Jahren wurde ich in der Dreifaltig-
keitskirche konfirmiert. Seitdem arbeite 
ich im Team des Gottesdienstes für Gro-
ße und Kleine mit und engagiere mich in 
der Kinder- und Jugendarbeit.
Ich möchte im Kirchenvorstand eben-
falls in diesem Bereich mitwirken, die 
Jugendarbeit in unserer Gemeinde aus-
bauen und zusätzlich neue Impulse in 
der Öffentlichkeitsarbeit einbringen.
Ich freue mich auf die Herausforderungen 
und Entwicklungen in unserer Gemeinde.

Andreas Illg Oliver Brendler

 
 

Das Traditions Café in Detmold! 
 

Neben einem fürstlichen Frühstück  
genießen Sie unsere hausgemachten  
Kuchen und Torten. Auch für einen  
Mittagstisch ist gesorgt.  

 
Wir freuen uns auf Sie.  

 
Unsere Öffnungszeiten: 
Mo-Sa 08.30 - 18.00 
Sonn- und Feiertage 10.00 - 18.00 
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Auf seiner Klausurtagung in Marienmünster wird der KV mit den Schönheiten dieses Ortes bekannt gemacht.

Ein Musical – teilweise digital, 

teilweise analog – Christoph 

Kuppler macht‘s mög
lich.

Pilgern kurz und kna
ckig: die 

Konfis „on tour“.

In luftiger Höhe: die Dachdecker machen unser Kirchdach wieder dicht.

Pilgern 2020 ...über sieben Brücken musst du geh‘n...

Der Gottesdienst für Große und Kleine geht zum Bauen in den Kirchgarten.

PINNWAND – BILDER DES JAHRES 2020

Der Kirchenvorstand tag
t 

per Zoom.

In unserer KiTa werden Fürsorge und Vorsorge groß geschrieben.
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ADA DORIAN: SCHLICK

Ada Dorian: Schlick
Ullstein Taschenbuch
2019
272 Seiten  
12,00 EUR
Broschur
ISBN 
978-3548290980

„Svea fragte sich, wie das werden sollte, 
sie beide, nein, sie drei, in diesem riesigen 
Haus, und nichts funktionierte.“
Die drei, das sind Svea, Linus, ihr gerade ge-
borener Sohn, und Christian, ihr ehemaliger 
Kommilitone und Vater ihres Kindes. Svea 
lebt in Christians gerade geerbtem Haus, 
während dieser sich für längere Zeit beruf-
lich auf der anderen Seite der Weltkugel 
befindet. Svea sehnt sich nach ihm, fühlt sie 
sich doch einsam und von ihrer Mutterrolle 
überfordert.

Als Svea den unordentlichen Keller aus-
räumt, stößt sie auf ein altes Foto, das eine 
Frau mit ihrem Kind zeigt. Der Ausdruck 
dieser Frau zieht sie in ihren Bann und sie 
will wissen, wer das ist. Im Rahmen ihrer 
Nachforschungen stößt sie auf Helene, Li-
nus` Urgroßmutter, deren Geschichte im 1. 
Weltkrieg spielt. Auch sie lebte, da ihr Mann 
in den Krieg gezogen war, allein mit ihrem 
Kind in dem Haus, in dem nun Svea ihr Zu-
hause einzurichten versucht. Helene muss-
te als Kriegerwitwe in einer Lumpenfabrik 
arbeiten, um sich und ihr Kind zu ernähren. 
Sie schreibt Briefe an einen fremden Solda-
ten an der Front, der ihr antwortet und Trost 
spendet. Beide erfahren so in Zeiten der 
Kriegswirren Gefühle füreinander und Hoff-
nung auf eine bessere Zukunft. Gleichzeitig 
lernt Helene in einer nahe liegenden Fabrik 
eine Zwangsarbeiterin kennen, mit der sie 
sich anfreundet und der sie regelmäßig et-
was zu essen bringt. 

Svea wie auch Helene befinden sich in ei-
nem Zustand der Hoffnungslosigkeit. Beide 
werden in eine Rolle gedrängt, die sie sich 
nicht freiwillig ausgesucht haben. Beide 
ringen um ihre Selbstbestimmung. Auch 
wenn Svea in relativ gesicherten Verhältnis-
sen in unserer Zeit lebt, muss Helene um ihr 
Überleben auch durch Zuhilfenahme dras-
tischer Mittel kämpfen. Beide vereint ein 
hohes Maß an Melancholie.

„Schlick“ ist meiner Meinung nach ein Buch, 
das mehrere Handlungsstränge interessant 
miteinander verwebt. Ich finde allerdings, 
dass die Protagonistinnen wenig Frohsinn 
aufkommen lassen und sehr spröde wirken. 
Es drängt sich der Eindruck auf, dass sie nur 
auf Grund ihrer Opferbereitschaft ihr Leben 
und das ihrer Kinder meistern können. Und 
gerade diesen Eindruck will die Schriftstel-
lerin eigentlich vermeiden, wenn sie sie mit 
der geballten Faust um ihre Selbstbestim-
mung kämpfen lässt.

Andrea Langhans

BUCH BESPRECHUNG

Gartenpflege
Hausmeister-Service

Renovierung + Entrümpelung
Fensterreinigung

Treppenhausreinigung
Winterdienst

Büro: Grünental 2, 32760 Detmold

Winter - Not- Dienst
Hier Ihre Schnee - Notfall - Nummer

Rufen Sie uns an

Tel. 05231 - 9611842

Haus- und Gartenservice

SCHÖTMARSCHE STR. 19 
32791 LAGE
TEL .: 05232 / 55 66

AUSTRÄGER GESUCHT

Durch den Aufruf im letzten Gemeindebrief 
konnten wir erfreulicherweise neue Austrä-
ger/innen gewinnen. Leider musste kurz-
fristig eine weitere Austrägerin aufgeben, 
daher erneut die Frage, ob Sie Zeit und Lust 
hätten, diese Aufgabe zu übernehmen:
Bahnhofstraße (2 Exemplare)
Emilienstraße (16)
Lützowstraße (7)
Sachsenstraße (10)
Sedanstraße (2)
Eggestraße (6)
Wilhelm-Mellies-Straße (6)
Blomberger Straße 137-143 (6)
Westmarkweg (2)
Wilberger Straße (3)
Wilhelm-Holländer-Weg (3)

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an das 
Gemeindebüro, Telefon 0 52 31/2 30 72
E-Mail:
gemeindeamt@detmold-lutherisch.de

Ute Haußner-Unger
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Poststraße 2 ∙ 32758 Detmold ∙ Telefon 05231.21845

Bestattungen   Beining
seit 1912

Jedes Leben ist individuell,
so sollte auch der letzte Weg sein

Alle Bestattungsleistungen
Vorsorge ∙ Beratung ∙ eigener Abschiedsraum und Trauerhalle
www.bestattungen-beining.de

Labordiagnostik und biologische Therapie
Der Heilpraktiker verbindet in seiner Arbeit bewährte Traditionen alter Heilkunst mit neuen Errun-
genschaften und Erkenntnissen der Wissenschaft. Er ist wie der „alte Hausarzt“, er nimmt sich Zeit 
für seine Patienten. Er betrachtet den ganzen Menschen. Körperliche, geistige und seelische Aspekte 
stehen im Mittelpunkt. Wir nutzen die moderne Laboranalyse, um Schwermetallbelastungen, Miner-
alstoffmängel oder Mitochondriopathien zu diagnostizieren. Danach erstellen wir für jeden ein indivi-
duelles biologisches Therapiekonzept. 
Therapieangebote in unserer Praxis:
- Amerikanische Chiropraktik: löst Wirbelblockaden, Rückenschmerzen 
- Hydro Colon Therapie: reinigt den Darm und löst Verdaungsprobleme
- Kindernaturheilkunde, Aufbaukuren, Bioresonanz,  Vor-Nachsorge bei Krebserkrankungen
- Meridianklopfen: löst Ängste, Zweifel auf und bringt ein positives Lebensgefühl 
- Sauerstoff-Ozontherapie: fördert die Durchblutung, erhält Vitalität bis ins hohe Alter
- Infusionstherapie: Hochdosis Vitamin C. 
Informieren Sie sich in einem persönlichen Gespräch welches für Sie die sinnvollste diagnos-
tische und therapeutische Maßnahme ist.
Nähere Informationen erhalten Sie bei:
Brigitte & Olaf Siemoneit, Heilpraktiker
Bismarckstraße 17, Detmold 	     
Tel.: 05231-26575                        
Ohrserstraße 5, Lage
Tel.: 05232-702253
www.natuerlich-heilen.eu 

Der Gemeindebrief wird herausgegeben von der 
Ev.-luth. Kirchengemeinde Detmold
Schülerstr. 14 | 32756 Detmold

E-Mail: gemeindeamt@detmold-lutherisch.de
Telefon: 0 52 31/2 30 72

Redaktion: Christa Willwacher-Bahr, verantwort-
liche Redakteurin

Anzeigenredaktion
Peter-Uwe Witt, E-Mail: Witt_DT@yahoo.com
Telefon: 01 71/7 51 23 77 

Layout: Ute Haußner-Unger

Designkonzept: Annika Reipke
Agentur Waldmeister, Bad Salzuflen

Druck: www.Gemeindebriefdruckerei.de

Der Gemeindebrief erscheint fünf Mal im Jahr für 
ca. 5.700 lutherische Gemeindeglieder in Det-
mold, Schlangen und Horn-Bad Meinberg. Er wird 
von ehrenamtlichen Mitarbeitern in die Haushalte 
gebracht. 

Auflage: 4.100

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe ist der 
27. Dezember2020.

IMPRESSUM
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GOTT IST LIEBE

Liebe ist ein Lebensthema zu allen Zei-
ten gewesen. So kommt es auch im 
Buch des Lebens, der Bibel, häufig vor, 
zum Beispiel in den Geschichten von 
den Müttern und Vätern im Glauben im 
1. Buch Mose.

Liebe als Bindungskraft

Als Jakob auf dem Weg ist, sich eine 
Ehefrau zu suchen, begegnet er zufällig 
Rahel, die die Schafe ihres Vaters hütet, 
und verliebt sich in die schöne Frau. Um 
Rahel heiraten zu können, arbeitet Jakob 

sieben Jahre bei ihrem Vater Laban. Da 
ihm dieser am Ende der vereinbarten 
Zeit aber nicht Rahel, sondern deren 
ältere Schwester Lea in der Hochzeits-
nacht zuführt, erhält er erst nach der 
Brautwoche mit Lea auch seine geliebte 
Rahel zur Frau, muss sich dafür aber wei-
tere sieben Jahre bei Laban verdingen. 

Jakob, so wird erzählt, hat mit Lea und 
Rahel und ihren zwei bediensteten Frau-
en insgesamt zwölf Söhne, aus denen die 
zwölf Stämme Israels hervorgehen. Somit 
sind diese vier Frauen die Stammmütter 

der Stämme Israels. Die zwei Söhne Ra-
hels, Josef und Benjamin, werden wegen 
ihrer Mutter Jakobs Lieblingskinder und 
das trotz des Todes von Rahel bei der Ge-
burt ihres Sohnes Benjamin.

Die Bibel beschreibt neben der Liebe 
zwischen Mann und Frau auch die Liebe 
zwischen Männern wie zwischen David 
und Jonathan. David war ein Hirte, der 
als erfolgreicher Soldat an den Hof Kö-
nig Sauls kommt. Dort trifft er den Sohn 
Sauls, Jonathan. Von Jonathan steht in 
der Bibel, dass er David liebte wie sein 
eigenes Leben. Und zum Zeichen seiner 
Liebe und Treue schenkte er David sei-
ne Rüstung, sein Schwert, seinen Bogen 
und seinen Gürtel.

„Nach dem Gespräch Davids mit Saul 
schloss Jonathan David in sein Herz, und 
Jonathan liebte David wie sein eigenes Le-
ben. Er schloss mit David einen Bund, denn 
er hatte ihn lieb wie sein eigenes Herz. Er 
zog den Mantel, den er anhatte, aus und 
gab ihn David, ebenso seine Rüstung, sein 
Schwert, seinen Bogen und seinen Gürtel.“ 
(1. Buch Samuel, Kapitel 18,1-4)

Diese biblische Passage ist bemerkens-
wert. Jonathan lieferte sich David voll-
kommen aus. Er ging damit ein hohes 
Risiko ein. Er machte sich verwundbar, 
zeigte sich ohne Visier und Schutz. Das 
war für Männer damals eine ganz unty-

pische Verhaltensweise. Sie zeigt tiefes 
Vertrauen. Sich verletzlich zeigen zu kön-
nen, ist ein Merkmal der Liebe.

Liebe als Gottes Kraft
 
Liebe ist eine starke Kraft im Leben und be-
gründet damit auch eine starke Bindung 
von Menschen in der Bibel zueinander. 

Joseph von Führich, 1836: Jakob begegnet Rahel bei den Herden ihres Vaters
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Rembrandt van Rijn, 1642: David und Jonathan
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In der Bibel geht es aber nicht nur um die 
Liebe von Menschen zueinander, son-
dern auch um die Liebe Gottes zu uns 
Menschen. Die Bibel geht sogar so weit, 
dass im 1. Johannesbrief gesagt wird, 
dass Gott Liebe ist: „Gott ist Liebe, und 
wer in der Liebe bleibt, bleibt in Gott und 
Gott bleibt in ihm.“ (1. Johannes 4,16b)

Gott ist Liebe, wie ist das zu verste-
hen?

In einer Sprache, in der die Leute mehr 
über Liebe nachgedacht haben, dem 
Griechischen, gibt es für Liebe mehrere 
Worte: Agape (αγάπη), Eros (έρως) und 
Philia (φιλία).

Das Wesen von Agape ist es, für das Ge-
genüber das Beste zu wollen. Die Liebe 
treibt den Liebenden dazu, für die Gelieb-
te alles Gute zu wünschen und zu tun, da-
mit es der geliebten Person gut geht. Mit 
Agape ist eine Form der Liebe beschrie-
ben, die sich verausgabt und im Wün-
schen ganz beim Geliebten ist. Agape ist 
die schenkende Liebe, die nicht wartet, 
ob sie etwas zurückbekommt. Bezogen 
auf Gott ist sie eine Kraft, die zum Leben-
hilft. Es geht um eine Grundhaltung des 
Lebens, die will, dass alle leben und blü-
hen können, die für alle das Beste will.

Das Wesen von Eros ist es, das gemein-
same Glück anzustreben durch das 

gegenseitige Begehren: Zusammen 
sein und dabei glücklich sein und vom 
Gegenüber alles wollen. Es geht der 
Liebe als Eros um die Verwirklichung 
des Selbst durch die Verwirklichung 
des anderen. Eros nimmt sich also 
nicht zurück wie die Agape, sondern 
zielt auf das Beste für beide, die sich 
begehren.

Mit Philia ist die Freundesliebe beschrie-
ben, die auf der gegenseitigen Anerken-
nung beruht, aber nicht im gegenseiti-
gen Begehren ihre Erfüllung findet. Eine 
Freundesliebe kann auch im selben In-
teresse begründet sein oder im gemein-
samen Erleben, wie es zum Bespiel bei 
Fussballfans vorkommt.

Diese Arten der Liebe können zusam-
men gehen, aber auch in Konkurrenz zu-
einander stehen. Das gemeinsame Glück 
kann hinderlich sein für das ganze Glück 
des einen Geliebten. 

Manchmal scheitern auch Paarbeziehun-
gen daran, dass das Begehren einseitig 
wird oder erlischt. Dann ist das Glück für 
beide nicht mehr gegeben. Manchmal 
wandelt sich Eros in Philia.

Nun ist fraglich, was „Gott ist Liebe“ be-
deuten soll. Klar ist, dass Gott im Sinne 
von Agape liebt. Er möchte für seine 
Geschöpfe das Beste und er schenkt uns 

Freiheit, die auch die Entscheidung ge-
gen den Schöpfer einschließt. Gott liebt 
und gibt zugleich frei, was er liebt. Gera-
de darin zeigt sich seine Liebe. 

So lässt sich der Satz „Gott liebt“ verste-
hen als „Gott will das Beste für uns Men-
schen“. Für jeden einzelnen. Wenn aber 
der Satz „Gott ist Liebe“ wörtlich genom-
men würde, dann müsste ich schreiben:  
Gott, der Liebe ist, liebt oder kurz: Liebe 
liebt, und das gibt keinen Sinn.

In dem Satz „Gott ist Liebe“ soll ausge-
drückt werden, dass die Liebe am besten 
das Wesen Gottes beschreibt. Für Gott 
und seine Beziehung zu uns Menschen 

ist die Liebe wesentlich. Ja, sie ist gerade 
der Kern der Beziehung, die Gott sich zu 
uns wünscht.

Woran können wir das erkennen, dass 
Gott Liebe ist, dass sein Wesen von 
Liebe geprägt ist?

Wir sehen es an der Überlieferung von 
Jesus Christus, der durch sein Wort und 
durch die Taufe und das Abendmahl bis 
heute bewirkt, dass Menschen von sei-
nem Geist beseelt in Liebe handeln. Und 
hier ist dann die selbstlose Liebe im Sin-
ne der oben beschriebenen Agape ge-
meint, auch wenn die anderen Arten der 
Liebe ebenfalls von Gott kommen.

Den Kern, wie es zu dieser Aussage über 
das Wesen Gottes gekommen ist, finden 
wir im Leben, Sterben und Auferstehen 
Jesu Christi.

Jesus zog mit seinen Jüngern durchs 
Land und erzählte Geschichten von Gott, 
die die Sicht der Hörerinnen und Hörer 
auf ihr Leben veränderten und sie oft da-
durch neu handeln ließen. Der Tenor die-
ser Geschichten dämpfte die Angst und 
steigerte das Lebensvertrauen, so dass 
die Menschen neue Wege gingen. Dafür 
liebten sie Jesus, und die Staatsmacht, 
die durch Angst herrschte, wünschte, er 
würde nicht so wirksame Geschichten 
erzählen.Fo
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Dass Jesus das Beste für die Menschen 
wollte, denen er begegnete, sehe ich 
auch in den Heilungsgeschichten. Was 
kann man Besseres tun als verlorene Ge-
sundheit wiederzugeben? Lahme gehen, 
Blinde sehen und von den Menschen fällt 
alle Angst ab, die ihr Leben niederdrückt 
und sie ausharren lässt in einem Leben, 
das ihnen nicht gut tut. Und es gab Men-
schen, denen das nicht passte und die Je-
sus nach dem Leben trachteten. 

So kommt es zu einer doppelten Wahr-
nehmung seines Todes. Die einen sehen 
in ihm einen Gescheiterten, der an den 
betonierten Verhältnissen zugrunde-
geht und folgerichtig am Kreuz stirbt. 

Die anderen sehen in ihm einen Botschafter 
der Liebe Gottes, ja die Verkörperung Got-
tes selbst, der die Liebe lebt und auch dann 
nicht davon ablässt, als die Welt sich gegen 
ihn wendet und ihn zum Tode verurteilt.

Und dann nach seinem Tod spürten alle, 
dass die Liebe Gottes stärker war als der 
Tod, und dass der Geist Gottes das Vertrau-
en in Gott wachsen ließ. Ja, es war, als ob der 
Geist Jesu stärker wirkte als in seiner Gegen-
wart, als er durch Judäa und Galiläa lief.

Wer Liebe lebt, lebt morgen 

Menschen waren fähig, durch seinen 
Geist sich in Liebe ihren Mitmenschen 

DIE MACHT DER GEFÜHLE

zuzuwenden und frei zu sein von dem 
Gedanken, ob es am Ende für alle rei-
chen würde. Enthoben von der Angst, zu 
kurz zu kommen, handelten sie. Das war 
ein großartiger Anfang und immer wie-
der kam und kommt es zur Neuorientie-
rung von Menschen durch Gottes Wort 

und durch seine Gegenwart bei der Feier 
des Abendmahls.

So ist und bleibt die Liebe das Band, das 
die Christen weltweit zusammenführt 
und hält. Dort, wo Menschen sich von 
der Liebe Gottes anstecken lassen, ge-

Luthergarten mit Himmelskreuz in Wittenberg

meinsam handeln zum Wohle aller und 
dabei auf Gottes Wort hören und seine 
Gegenwart in Wort und Sakrament er-
fahren, da wirkt Gott bis heute auch bei 
uns in Detmold.

Björn Kruschke

29
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LIEBE BEI FRISCH VERMÄHLTEN

Sabine und Fabian Adler haben sich am 
10. Oktober 2020 ihr Jawort gegeben 
und geben in einem Interview Auskunft, 
was Liebe für sie bedeutet.

Wenn Ihr eure Beziehung mit einem Wort 
beschreiben dürftet  – welches wäre es? 

Sabine: Komplementär: wir beide ergän-
zen uns sehr gut. Jeder weiß, was dem 
anderen gut tut.

Fabian: Zufriedenheit: Ich denke, eine 
glückliche Beziehung hängt von sehr 
vielen Faktoren ab. Aus meiner persönli-
chen Sicht hängt viel mit der Zufrieden-
heit zusammen. Denn wenn man zufrie-
den ist, kann man auch eine glückliche 
Beziehung führen.

Wann seid ihr als Paar ein richtig gutes 
Team?

Sabine: Wenn es darum geht, Dinge zu 
organisieren, zu planen und durchzu-
führen. Dabei ist es egal, ob es um eine 
Veranstaltung, ein Treffen mit Freunden, 
den gemeinsamen Urlaub oder einfach 
nur den Alltag geht.

Fabian: Ein gutes Team sein ist meiner 
Meinung nach einer der wesentlichsten 
Faktoren, um langfristig in der Bezie-
hung glücklich zu sein. Ganz pragma-
tisch. Das ist oftmals nicht anders als im 

Mannschaftssport oder am Arbeitsplatz. 
Auch in der Beziehung muss „der Laden 
laufen”, die Aufgabenverteilung muss 
funktionieren und das „Zusammenspiel” 
sollte Hand in Hand gehen. Ich stelle fest: 
Wir sind ein gutes Team. 

Was bedeutet Liebe für euch?

Sabine: Liebe ist mein Antrieb und meine 
Versicherung. Aus Liebe bin ich bereit zu 
handeln und ich kann mich gleichzeitig 
auf den geliebten Menschen verlassen.

Fabian: Jemanden zu lieben wie er ist, mit 
all seinen Macken, ihn für perfekt zu hal-
ten, überaus glücklich in seiner Nähe zu 
sein, ständig an ihn zu denken, das Gefühl 
zu haben, ihm nie nah genug sein zu kön-
nen, seine Stimme, seine Art, seine Aus-
drucksweise, seinen Geruch, ihn furchtbar  
zu vermissen, wenn er einmal nicht da ist...

Was macht euch aktuell an eurer Bezie-
hung wirklich glücklich?

Sabine: Einfach dass wir einander haben, 
schöne Momente miteinander teilen – 
und sei es nur das Glas Rotwein abends 
auf dem Sofa oder das Gespräch beim 
Essen – und schwierige Phasen mitein-
ander meistern. Einer von uns kann im-
mer stark sein, auch wenn der andere ge-
rade schwach ist. Dann ist eine wortlose 
Umarmung viel wert.

Fabian: Aktuell macht mich an unserer 
Beziehung glücklich, dass ich Sabine hei-
raten konnte. Ich habe mir schon immer, 
wenn ich eine Braut gesehen habe, ge-
wünscht, auch mal eine Braut an meiner 
Seite zu haben. Und nun war es soweit 
– und das macht mich aktuell überglück-
lich. 

Welchen Gegensatz zwischen euch beiden 
liebt ihr?

Sabine: Fabian kann viel besser Kritik in 
wertschätzender Weise anbringen und 

klar und konsequent seine Meinung ver-
treten. Ich ziehe mich dann gerne zurück 
und verlasse die Situation.

Fabian: Sabine hat eine viel größere Ge-
duld.

Welcher Gegensatz zwischen euch beiden 
treibt euch in den Wahnsinn?

Sabine: Wenn Fabian Dinge herumlie-
gen lässt und nicht wegräumt oder das 
Handy manchmal wichtiger ist als vieles 
andere.

DIE MACHT DER GEFÜHLE

Sabine und Fabian Adler
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Fabian: Genau diese Frage habe ich im 
Rahmen unseres Traugespräches mit un-
serer Pfarrerin gestellt bekommen. Schon 
da habe ich leider keine Antwort parat 
gehabt. Auch jetzt nach langem Nach-
denken fällt mir nichts ein, was mich bei 
Sabine in den Wahnsinn treibt. Ehrlich! 

Warum habt ihr euch in den anderen ver-
liebt?

Sabine: Weil mich Fabians Einfühlungs-
vermögen beeindruckt hat. Ich habe in 
ihm immer einen guten Zuhörer, Ratge-
ber und Partner gesehen. Das war auch 
schon vor Beginn unserer Beziehung so. 
Liebe wuchs langsam, aber beständig 
aus diesem Grundgefühl.

Fabian: Die Liebe zwischen uns war 
keine Liebe auf den ersten Blick. Sie ist 
gewachsen. Gewachsen aus vielen Ge-
sprächen und Erzählungen, aus denen 
ich gemerkt habe, dass wir ganz viel Glei-
ches haben. 

Was bedeutet „zu Hause“ für dich?

Sabine: Zu Hause ist der Ort, wo ich „Ich“ 
sein kann und Fabian mich mit meinen 
starken, schwachen und manchmal auch 
wütenden Seiten akzeptiert. „Zu Hause“ 
sind für mich aber auch Menschen, die 
mir nah sind. Neben Fabian sind das ins-
besondere meine Kinder.

DIE MACHT DER GEFÜHLE

Fabian:  Zuhause ist für mich der Ort, 
wo ich sein kann, wie ich bin. Zuhause 
bedeutet Geborgenheit, Sicherheit und 
Liebe!

Wie sieht dein perfekter Tag aus?

Sabine: Ausschlafen, der erste Kaffee im 
Bett mit Zeit zum Wachwerden und den 
ersten Austausch, ein ausgedehntes und 
reichliches Frühstück, ein Besuch in der 
Sauna oder alternativ bei schönem Wet-
ter Zeit im Garten, Treffen mit den Kin-
dern oder Freunden, vor dem Schlafen-
gehen noch eine halbe Stunde mit Fabian 
zum Erzählen und für ein letztes Getränk.

Fabian: Wir wären nicht wir, wenn mein 
perfekter Tag anders aussehen würde als 
der von Sabine. Ich habe dem tatsächlich 
nichts hinzuzufügen.

Was macht eine glückliche Beziehung für 
dich aus?

Sabine: Gegenseitiges Vertrauen, sich 
aufeinander verlassen können, füreinan-
der und miteinander da sein.

Fabian: Toleranz, Liebe und Respekt sind 
für mich die drei wichtigsten Säulen ei-
ner Beziehung.

Was war der schönste Moment in eurer Be-
ziehung für dich?

Sabine: Der Moment während unserer 
Trauung, als Fabian für mich gesungen hat. 
Darüber hinaus tatsächlich der Heiratsan-
trag während seiner Geburtstagsfeier.
 
Fabian: Als Brautpaar in die Kirche einzu-
ziehen. Unsere Pfarrerin hat vor der Tür 
noch gesagt, genießt diesen Moment – er 
kommt nicht wieder. Und wie recht sie hat.  

Inwiefern hast du dich in den letzten fünf  
Jahren verändert?

Sabine: Ich bin freier geworden, viel-
leicht auch authentischer. 

Fabian: Ich bin mutiger und selbstbe-
wusster geworden und habe gelernt, 
dass das Glas auch halb voll sein kann, 
als vorher immer nur halb leer. 

Was würdest du als eure Meilensteine be-
zeichnen?

Sabine: Abschluss des Verwaltungslehr-
gangs, Fabians Geburtstagsfeier zum 30. 
Geburtstag, Fabians Umzug zu mir nach Det-
mold, der Bau unseres Hauses in Leopolds-
höhe, der Heiratsantrag und die Hochzeit.

Fabian: Der Weggang aus meiner Heimat 
und damit verbunden das Zurücklassen 
von Familie, Freunden und Dingen, die 
mein Leben bis dahin bestimmt haben. 
Und ganz klar: unsere Hochzeit, die un-

sere Liebe besiegelt hat. Ich hatte end-
lich „meine Braut“.

Aus welchen Konflikten hast du in der Ver-
gangenheit am meisten gelernt?

Sabine: Wir haben glücklicherweise 
kaum Konflikte, weil wir sehr ähnlich 
denken. Die wenigen zeigen aber, dass 
wir uns nie lange böse sein können. 
Das ist mir wichtig. Meistens sind es nur 
Kleinigkeiten. Der Lerneffekt: im Prinzip 
lohnt es sich oft nicht zu streiten. 

Fabian: Wie Sabine schon gesagt hat, 
können wir uns nie lange böse sein und 
Konflikte sind somit schnell verschwun-
den. Wenn es aber um Konflikte geht, 
aus denen ich was gelernt habe, fallen 
mir einige Situationen aus meinem be-
ruflichen Umfeld ein. Hier habe ich ge-
lernt, dass es wichtig ist, Konflikte nicht 
unter den Tisch zu kehren, sondern diese 
auf den Tisch zu packen. Hierbei ist sehr 
wichtig, alle Seiten zu hören. 

Was wollt ihr gemeinsam in nächster Zeit 
erreichen?

Sabine: Ehrlich gesagt haben wir in den 
letzten Monaten durch die Planung und 
letztendlich Durchführung unserer Hoch-
zeit an zwei Standorten so viele Ziele er-
reicht, Höhen und Tiefen durchlebt und 
Schwierigkeiten gemeistert, dass ich der-
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zeit kein neues Ziel brauche. Eine Auszeit, 
etwas Entspannung, verreisen und dem 
Alltag entfliehen wäre jetzt schön.

Fabian: Das mit dem „Wollen“ ist ja so 
eine Sache. Alles „Wollen“ können wir 
nicht einfach umsetzen. Viel lieber möch-
te ich aufzeigen, was ich mir wünsche: 
Gesund werden und bleiben, weiterhin 
glücklich sein und endlich mal wieder 
eine Reise machen. Und dass unser All-
tag nicht nur von Corona geprägt ist.

Sagt abwechselnd fünf eurer Meinung nach 
positive Eigenschaften eures Gegenübers. 

Sabine: Sein Lächeln, seine Verlässlich-
keit, seine Fähigkeit zum Mitgefühl, sei-
ne gute Wahrnehmung von Stimmun-
gen, seine Freude an der Gesellschaft mit 
anderen Menschen.

Fabian: zuverlässig, aufmerksam, gedul-
dig, optimistisch, liebevoll

Über welches Thema sollte man keine Wit-
ze machen?

Sabine: Über Themen, von denen man 
genau weiß, dass sie den Partner persön-
lich kränken. 

Fabian: Humor ist sicher nicht der 
schlechteste Weg, um auch unangeneh-
me Themen anzugehen. Mein Ziel ist es 

aber, niemanden zu verletzen. Dazu ge-
hört für mich, bei einigen Themen vor-
sichtig mit Witzen zu sein. Es gibt also in 
der Tat auch für mich Themen, über die 
man keine Witze machen soll. 

Dein Haus geht in Flammen auf. Nachdem 
du geliebte Menschen und Haustiere ge-
rettet hast, bleibt Zeit für die Rettung einer 
Sache: Was würdest du retten?

Sabine: Mein Handy, weil darauf viele Infor-
mationen gespeichert sind, aber auch viele 
Fotos von Familie, Freunden und Reisen.

Fabian: Also zunächst müssten alle Men-
schen draußen sein. Davor ist gar nicht 
erst an Gegenstände zu denken. Sollte ich 
dann noch einen Arm frei haben, würde 
ich die wichtigsten Dokumente, mein Han-
dy und mein Portemonnaie einsacken.  

Was würdest du dem Partner niemals ver-
zeihen?

Sabine: Das kann ich nicht sagen. Ich 
glaube, ich würde irgendwann immer 
verzeihen. Vielleicht würde ich manch-
mal Dinge länger mit mir herumschlep-
pen.

Fabian: So aus dem Stegreif fällt mir auch 
nichts ein. Aber ich finde, dass Verzeihen 
irgendwie ein großer Liebesakt einem 
selbst gegenüber ist, den man tun kann. 

Denn dieser Akt macht Dich frei. Du musst 
nicht länger daran festhalten, dass Dir weh 
getan wurde. Du musst Dich nicht länger 
daran erinnern, dass Du belogen oder gar 
betrogen wurdest. Du kannst nach vorne 
sehen. Frei. Mit fröhlichem Herzen.

Was hältst du für deine größte Stärke?

Sabine: Dass ich immer positiv denke. 
Selbst wenn ich mal am Boden zerstört 
bin, kann ich am nächsten Tag wieder 
nach vorne schauen.

Fabian: Meine Hilfsbereitschaft und das 
Denken an andere Menschen. Oft verges-
se ich mich dabei selbst. Das war bei mir als 
Kind schon so. Ich habe meine Süßigkeiten 
immer verteilt, anstatt sie selbst zu essen. 

Und was ist deine größte Schwäche?

Sabine: Ich glaube, ich bin in vielen Din-
gen sehr pingelig, vielleicht sogar pe-
dantisch. 

Fabian: Hier muss ich wieder meine Un-
geduld nennen. 

Liebe drückt sich aus in Ritualen – was be-
deuten sie dir?

Sabine: Rituale sind wichtig, um bewusst 
immer wieder zueinander zu kommen, 
sich selbst mit dem Partner zu teilen, die 

Aufmerksamkeit bewusst aufeinander 
zu richten. Das sind oft die kleinen Ges-
ten und Momente – siehe am Wochen-
ende Kaffee im Bett vor dem Aufstehen, 
der Kuss oder die Umarmung bei der 
Verabschiedung oder dem Ankommen.

Fabian: Rituale sind meiner Meinung nach 
ein wesentliches Mittel der Beziehungs-
gestaltung, die von hoher Bedeutung für 
die gemeinsame Entwicklung sind. Die-
se sind, wie Sabine schon gesagt hat, oft 
kleine Gesten. Ich werde niemals ohne ein 
Küsschen oder einen Blick zu Sabine das 
Haus verlassen – selbst wenn ich nur zum 
Sport fahre und nicht lange weg bin. 

Liebe entwickelt sich...

Sabine: Mit längerer Dauer einer Bezie-
hung wird Liebe selbstverständlicher. 
Das Vertrauen zueinander ergreift mehr 
Raum. Deshalb halte ich es für sehr wich-
tig, dass man sich als Paar Inseln schafft, 
die man zu zweit erobert und wo man 
sich bewusst erlebt. 

Fabian: Zusammen mit gemeinsamen 
Erlebnissen und Erfahrungen wächst die 
Bindung zueinander und aneinander 
immer stärker und dadurch entsteht für 
mich Liebe. Ich wünsche mir, dass sich 
bei uns noch ganz viel Liebe entwickelt.

Christa Willwacher-Bahr

DIE MACHT DER GEFÜHLE
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LIEBE IM ALTER

Wenn wir über die Liebe in unserem langen 
gemeinsamen Leben sprechen, dann kom-
men wir an unserem Trauspruch aus dem 
„Hohelied der Liebe“ 1. Korinther 13, 4-8a 
nicht vorbei. Wir haben ihn gewählt, weil 
wir uns 1970 nur ein gemeinsames, liebevoll 
zugewandtes Leben bis zum Ende unserer 
Tage vorstellen konnten. Wir wollten aber 
darüber hinaus diese – über die eheliche 
Liebe hinausgehende – umfassende Liebe, 
von der in den Versen die Rede ist und die 
ein kaum einlösbares Ideal beschreibt, auch 
als Leitschnur für unser Leben sehen.  
  
Erstaunt haben wir erst vor ein paar 
Jahren festgestellt, dass unsere Konfir-
mationssprüche beide aus dem 1. Timo-
theusbrief 6 stammen und dazu in unse-
rer laienhaften Auslegung auch noch ein 
gewisses Muster der Rollenverteilung in 
unserer Ehe abbilden.

Ihr Spruch, von der Mutter an sie weiter-
gegeben und die eher weibliche Seite 
ansprechend, ist Vers 6: „Es ist ein großer 
Gewinn, wer gottselig ist und lässet sich 
genügen.“ Sie war immer diejenige, die 
Bescheidenheit anmahnte und zustän-
dig ist für soziales Engagement.

Sein Spruch, vom Pfarrer für ihn ausgesucht 
und die eher männliche Entschlossenheit 
ansprechend, ist Vers 12: „Kämpfe den gu-
ten Kampf des Glaubens; ergreife das ewige 
Leben, dazu du auch berufen bist und be-

kannt hast ein gutes Bekenntnis vor vielen 
Zeugen.“ Er ist generell der Entschlussfreu-
dige, Anpackende, der sich in Beruf und 
Hobby – inklusive Orgelbegeisterung – 
gründlich und engagiert einsetzte und auch 
manchmal gegen den Strom schwamm.

Wir schätzen unsere Verschiedenheit 
durchaus, unterstützen und ergänzen uns 
darin. Sie findet sein analytisches Denken, 
das die Dinge genau auf den Punkt brin-
gen kann, sein technisches Verständnis 
und Geschick, seine treffsichere Datierung 
von Antiquitäten, seine Fürsorglichkeit 
einfach toll (letzteres meistens). Er ist dank-
bar, dass sie die „Kröten zusammen hält“ 
(manchmal eine schwierige Aufgabe) und 
seine Sammelleidenschaften toleriert. Er 
bewundert ihre Ausdauer bei der jahre-
langen Betreuung von Flüchtlingen oder 
beim Recherchieren ihrer Familienge-
schichte, selbst wenn dann das Essen nicht 
immer pünktlich auf den Tisch kommt.    

In fünf Jahrzehnten gemeinsamen Lebens 
zwischen Wolke sieben, Konflikten des All-
tags wie Kindererziehung, gemeinsamen 
Projekten wie nie endenden Hausrenovie-
rungen, und bei gesundheitlichen Einbrü-
chen ist uns ein großer Schatz an Vertrauen, 
gemeinsamer Freude, Verlässlichkeit und 
Geborgenheit gewachsen. Sie gehören zu 
den „seelischen Vorräten“, die helfen, in 
Pandemiezeiten den allgemeinen Kontakt-
mangel und die eingeschränkte Mobilität 

Liebe lässt Zeit vergehen, Zeit lässt Liebe vergehen

sichtnahme und konfrontieren uns mit 
ihren unterschiedlichen Lebensentwürfen. 
Und wir alle sind gesund und dankbar. 

Zwei Krebserkrankungen haben bei bei-
den von uns Spuren hinterlassen, beide 
haben wir einen Sturz mit Knochenbrü-
chen hingelegt, also das gegenseitige 
Annehmen von Hilfeleistungen schon 
mal geübt, aber vor allem die stützende 
Kraft des anderen erfahren. Wobei Tim. 
6, 12 sich bei der Rundumfürsorge außer-
ordentlich aktiv und erfinderisch zeigte, 

zu ertragen und gut zu gestalten. Einer füllt 
das Haus mit klassischer bis experimentel-
ler Musik, eine bringt von Läufen in Natur 
und Freilichtmuseum (nicht so perfekte) 
Fotos und neue Eindrücke mit. Altes wird in 
gegenseitigem Einvernehmen ausgemis-
tet oder auch neu entdeckt und zurückge-
legt. Wir diskutieren aus unterschiedlichen 
Positionen und können uns ohne AHA 
umarmen, obwohl uns ansonsten das Ab-
standhalten schon fast zur Gewohnheit 
geworden ist. Unsere Kinder und Enkel be-
suchen uns mit großer Vorsicht und Rück-
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es aber umgekehrt Tim. 6, 6 nicht immer 
leicht macht, ihren Liebsten zu betuddeln. 

Ein weiterer Abschnitt in unserer Liebe 
liegt noch vor uns, die „vierte Lebens-
zeit“, wo es darum geht, möglichst lange 
einigermaßen gesund und bei Verstand 
zu bleiben oder aber wirklich große Ein-
schränkungen zu bewältigen: nicht hö-
ren, nicht sehen, nicht laufen oder nicht 
erinnern zu können oder den anderen 
auf diese Art zu erleben. Oder alleine üb-
rig zu bleiben. Wenn aus Liebe Hilflosig-
keit werden kann. 

DIE MACHT DER GEFÜHLE

Umso mehr hoffen wir, dass uns noch 
gemeinsame aktive Jahre geschenkt 
werden, in denen wir außerdem unsere 
Kinder und Enkel endlich wieder gefahr-
los in die Arme nehmen und erleben 
können, wie die Enkel sich frei entwi-
ckeln, welche Berufe sie ergreifen, wel-
che Partner sie wählen und wir vielleicht 
noch Ur-Oma und -Opa werden. 

Das Gefühl der Liebe ist das höchste Gut 
im Leben.

B. und J. Wolff

www.landestheater-detmold.de
Karten 0 52 31 / 974 – 803

WE WILL 
DANCE: SACRE!
BALLETTABEND VON  
KATHARINA TORWESTEN



Thema

4140

ICH KANN WAS

DAS BESONDERE IST DIE IDEE AM ANFANG

Wenn man die evangelisch-lutherische 
Martin-Luther-Kirche betritt und gleich 
hinter der Eingangstür zum Kirchraum 
die Augen scharf nach rechts wendet, 
fällt der Blick auf ein großes Schiff aus 
Holz. Gefüllt ist es mit Sand. In der Mit-
te steht ein Mast, der die Form eines 
Kreuzes hat. Hinweis auf das Schiff, das 
sich Gemeinde nennt und durch das 
Meer der Zeit fährt? (Ev. Gesangbuch 
Nr. 604) Oder Erinnerung an die bibli-
sche Erzählung von der Sturmstillung: 

Christus in der Mitte, der für die Ret-
tung steht? (Markus 4,35ff.)

Bei besonderen festlichen Anlässen wird 
das Schiff gut sichtbar für alle in die Nähe 
des Altars gerückt und Kerzen können 
entzündet werden und finden im Sand 
Halt. Gebaut hat es Sinisa Miketic, der 
sich in seiner Freizeit mit Holzarbeiten 
beschäftigt. 

Im Rahmen unserer Reihe „Ich kann 
was“ besuche ich ihn, um mehr über 
seine Arbeiten und Fähigkeiten zu er-
fahren. Wer die geschmackvoll einge-
richtete Wohnung von Familie Miketic 
betritt, stößt überall auf Hinweise, dass 
dieser Werkstoff wichtig ist für das an-
genehme Lebensgefühl im Haus. 

Sinisa, vielen Dank, dass du dir die Zeit für 
dieses Interview nimmst und mir ein wenig 
Einblick in deine Fähigkeiten und Freude, 
mit Holz zu arbeiten, gibst. Das Schiff in 
der Kirche kenne ich. Aber ich ahne, dass 
du noch viel mehr gemacht hast. Magst du 
mir was zeigen? (Herr Miketic führt mich 
in das Esszimmer und erklärt mir, was ich 
sehe: ein großer Esszimmertisch, ein Side-
board, viele kleine Dosen in unterschiedli-
chen Größen und Formen.)

Die Dosen sind aus unterschiedlichen 
Holzarten gemacht, daher die unter-

Das „Kerzenschiff“ in der Martin-Luther-Kirche

Foto rechts: Sinisa Miketic mit seinen selbst gestalteten Schätzen
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schiedlichen Färbungen und Maserun-
gen – von Kirschholz über Grenadill bis 
zu Ebenholz. In einer ist im Deckel aus 
Silberstaub ein Stern angedeutet. Einige 
sind nicht einfach Dosen, sondern wenn 
man sie öffnet, kommt zum Beispiel ein 
kleiner Kreisel zum Vorschein. 

Wie lange braucht man, um so eine Dose 
zu erstellen? 

Ach, wenn ich erst einmal angefangen 
habe, gar nicht so lange. Vielleicht eine 
Woche. Mit einer Drechselmaschine geht 

das ganz gut. Es macht ja auch Freude, 
das Werk entstehen zu sehen und ich 
will es dann auch fertig bekommen. 

Schmuckstücke wie die Dosen sind das 
eine. Der Tisch etwas anderes. 

Das stimmt. So ein Tisch, der aus Kirsch-
holz gemacht ist, macht einfach Freude, 
weil er jeden Tag gebraucht wird. Das 
gleiche gilt zum Beispiel für unsere Kü-
chenregale. Sie sind genau an die Wän-
de angepasst und füllen die Nischen. So 
erfüllen sie den Zweck als Regal und ma-
chen gleichzeitig Freude beim Anblick.

Mit welchem Holz arbeitest du besonders 
gerne? 

Ich arbeite mit jedem Holz. Besonders 
gerne allerdings mit Kirschholz, da es eine 
sehr warme und offene Ausstrahlung hat. 
Auch mit Hartholz wie Ebenholz arbeite 
ich gerne, da es gut zu verarbeiten ist. Al-
lerdings muss man da mit Mundschutz ar-
beiten, da der Holzstaub sehr fein ist und 
man ihn sonst einatmen würde. 

Woher bekommst du dein Holz? Gerade 
wenn es um besondere Holzarten geht?

Ich habe eine Firma in Kassel, bei der 
ich wirklich jede Holzart bekomme – in 
der Qualität und Stärke, die ich brau-
che. Und natürlich gibt es das Internet.

Wie bist du zu dem Hobby gekommen?

Der begrenzte Geldbeutel des Studen-
ten hat mich dazu gebracht. Ich habe in 
Freiburg angefangen zu studieren. Für 
meine Studentenzimmer hatte ich Ses-
sel mit Segeltuch bespannt in einem Ge-
schäft gesehen, die aber einfach zu teuer 
für mich waren. Also habe ich sie mir ge-
nau angesehen und dann probiert selber 
herzustellen. Und das hat geklappt. Da 
war dann die Neugier auf mehr geweckt. 

Später lernte ich meinen Schwiegerva-
ter kennen, der gelernter Tischler war 
und Professor für angewandte Kunst 
an der Universität in Kassel.  Für diesen 
Lehrstuhl hatte er eine komplett einge-
richtete Tischlerwerkstatt. So konnte ich 
immer Neues entdecken. Mit seinem Ru-
hestand wurde die Werkstatt aufgelöst 
und ich konnte die Drechselmaschine 
und eine Bandsäge erstehen. Im Laufe 
der Jahre habe ich mir weitere Werkzeu-
ge zugelegt. Heute habe ich im Keller 
eine gut ausgestatte Werkstatt. Also ein 
einfacher Anfang, der im Laufe der Jahre 
gewachsen ist.

Und doch muss man aber die Gabe zu 
handwerklicher Arbeit mitbringen, oder?

Du musst es einfach probieren und viel-
leicht entdeckst du Gaben an dir, von 
denen du bisher nur nichts gewusst hast. 

Was macht das Besondere für dich an die-
sem Hobby aus?

Das Schöne ist, dass man mit dem Er-
gebnis lebt. Überall im Haus in jedem 
Raum findet man etwas selbst Herge-

Hier wurde Grenadill verarbeitet

Man nimmt den Deckel einer Dose ab...
                                                 ...und findet einen Kreisel
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stelltes. Man lebt damit. Es liegt nicht 
einfach irgendwo in der Ecke. Ob es der 
Tisch ist, das CD-Regal, das Küchenregal 
und vieles andere mehr. 

Das Besondere ist eigentlich die Idee 
am Anfang. Wenn man die hat, ent-
steht die Umsetzung nach und nach 
fast von alleine. Und ein Holzstück zu 
bearbeiten, zum Beispiel an der Drech-

selmaschine, hat auch etwas sehr Me-
ditatives.

Vielen Dank für die Einblicke in dein Hobby 
von ganz unterschiedlichen Blickwinkeln 
aus. Ich werde vermutlich zukünftig noch 
mal mit ganz anderen Augen auf kunstvoll 
gestaltete Gegenstände aus Holz schauen.

Lars Kirchhof

Die sehr gut ausgestattete Werkstatt
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AUSGEFALLEN – AUFGEFALLEN

UNGEWÖHNLICHE SKULPTUREN IN DER KIRCHE

Blick in das Innere der Kirche Notre Dame von Vierzon
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Mann und ich sowie ein befreundetes 
Ehepaar wieder einmal in Frankreich un-
terwegs. Dieses Mal war das Perigord un-
ser Ziel. Da die Strecke von Detmold aus 
mehr als 1200 km beträgt, hatten wir sie 
in drei Abschnitte unterteilt. 

Unser zweiter Übernachtungsstopp 
führte uns nach Vierzon, einer kleinen 
Stadt mit nahezu 30.000 Einwohnern, 
die die Pforte zur Landschaft der Solog-
ne und der Champagne bildet. Hier lock-
te schon von weitem die Kirche Notre 
Dame, gebaut zwischen dem 12. und 15. 
Jahrhundert, zur Einkehr. Das Kirchen-

innere war hell und freundlich und lud 
zum Rundgang ein. 

Das Kreuz im Mittelschiff zog uns in den 
Bann. Ca. einen Meter hoch beugte es 
sich über dazugehörige Treppenstu-
fen zu uns herunter. Eine symbolische 
Einladung, sich Jesus zuzuwenden, sich 
gen Himmel zu bewegen? Leider gab es 
keine Erklärung dazu außer dem Schild: 
„à Jean TINTURIER et à ses compagnons“ 
(Für Jean Tinturier und seine Freunde), 
was eher auf eine Widmung hinweist. 
Auch eine weitere Skulptur, Maria mit 
dem Jesuskind, empfand ich als außer-
gewöhnlich.

Auf jeden Fall 
lohnte sich eine 
nachträgl iche 
Recherche über 
„google“! Hier 
das Ergebnis aus 
unterschiedli-
chen Quellen:

Die Treppe mit 
dem Kreuz stellt 
ein Mahnmal für 
Jean Tinturier dar. Er wurde am 20. Febru-
ar 1921 in Vierzon geboren und als Pries-
teramtsanwärter vom damaligen Vichy-
Regime zum Arbeitsdienst ins „Deutsche 
Reich“ geschickt. Dort versuchte er die ka-
tholischen Christen moralisch zu stützen, 
indem er Messen abhielt und sie geistlich 
begleitete. Das und seine pazifistische 
Einstellung waren den Deutschen ein 
Dorn im Auge. Er wurde am 18. April 1944 
von der Gestapo wegen ‚illegaler Aktivi-
täten‘ gefangengenommen und mit an-

deren Gleichgesinnten zur Haft verurteilt. 
Er starb schließlich nach Aufenthalten in 
verschiedenen KZs in Mauthausen am 16. 
März 1945. Zur Zeit soll ein Verfahren der 
katholischen Kirche zur Seligsprechung 
von Jean Tinturier und seinen Freunden 
eingeleitet worden sein.

Das Mahnmal erinnert an die 186 Stu-
fen, die die Verurteilten von Mauthausen 
aufsteigen mussten, alle beladen mit 
schweren Steinen und immer in Gefahr,  
in den Steinbruch zu fallen und am Bo-
den zu zerschellen. Die Form des Kunst-
werkes ist einem gebogenen Rücken 
nachempfunden, gebeugt unter der Last 
und der Quälerei des Steineschleppens.

Zur zweiten Skulptur, Maria mit dem Je-
suskind, gab es im Internet leider keinen 
Hinweis. Hier wird der Betrachter seinen 
eigenen Gedanken überlassen.  

Andrea Langhans

Mahnmal für Jean Tinturier, gestaltet von Wilfried Benz
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VERANSTALTUNGEN DEZEMBER 2020 - JANUAR 2021

MACHT EUCH AUF UND KOMMT ZUR KRIPPE – HEILIGABEND 2020

Niemand soll am Heiligen Abend zu Hause 
bleiben müssen, weil der Zugang zu unse-
ren Kirchen momentan auf 75 (Martin-Lu-
ther-Kirche) bzw. 35 (Dreifaltigkeitskirche) 
Personen begrenzt ist. Darum hat der Kir-
chenvorstand beschlossen, am Nachmit-
tag des 24. Dezember 2020 die üblichen 
Christvespern ausfallen zu lassen und 
stattdessen einzuladen in die Offene Mar-
tin-Luther-Kirche am Heiligabend 2020:

• 	Machen Sie sich am Heiligabend auf zu 
einem Spaziergang in die Detmolder 
Innenstadt.

• 	Besuchen Sie irgendwann in der Zeit 
zwischen 14:00 und 18:00 Uhr die Mar-
tin-Luther-Kirche. Ein Ordnungsteam 
wird darauf achten, dass nie mehr als 
75 Personen gleichzeitig in der Kirche 
sind und dass die Kirche stündlich 
gründlich durchgelüftet wird.

• 	Suchen Sie sich in der Stille einen Platz 
zum Sitzen oder Stehen – natürlich in 
gebotenem Abstand zu allen, die nicht 
mit Ihnen zusammenleben.

• 	Halten Sie für eine Weile inne im Blick 
auf die Krippe.

• 	Lauschen Sie der weihnachtlichen 
Musik, die unser Organist Max Jenkins 
zusammen mit vielen anderen Musike-
rinnen und Musikern vortragen wird.

• 	Hinterlassen Sie in der weihnachtlichen 
Kirche gerne eine Spende für Brot für 
die Welt, ein Gebetsanliegen, Kinder 
vielleicht auch ein selbstgemaltes Bild.

• 	Hören Sie die Weihnachtsgeschichte, 
die im Abstand von etwa 20 Minuten 
verlesen wird.

• 	Dann ist es Zeit, sich wieder auf den 
Weg zu machen, um so auch anderen 
einen Moment an der weihnachtlichen 
Krippe zu ermöglichen. 

• 	Wartezeiten beim Einlass können auf 
unserem Kirchplatz überbrückt wer-
den. Hier darf – mit Abstand – sogar „O 
du fröhliche“ angestimmt werden…

• 	Bitte vergessen Sie Ihre Mund-Nasen-
Bedeckung nicht! Diese muss während 
des gesamten Besuches der Kirche ge-
tragen werden.

• 	Und natürlich müssen auch wir Ihre 
Personendaten erheben. Am einfach-
sten machen Sie es sich und uns, wenn 
Sie das Formular auf der rechten Seite  
ausschneiden und dann mitbringen. 

• 	Wer am Heiligen Abend mehr hören 
oder sogar singen möchte, ist herzlich 
auf den Schlossplatz eingeladen, wo 
– von allen Detmolder Gemeinden ge-
meinsam getragen – zur vollen Stunde 
unterschiedliche Kurzgottesdienste zum 
Heiligen Abend angeboten werden (sie-
he Seite 59). Um 14:00 Uhr ist „unser“ 
Team mit Pfrn. Willwacher-Bahr am Start.

• 	Der erste Weihnachtsgottesdienst in 
der Martin-Luther-Kirche ist die Christ-
nachtmesse um 23:00 Uhr. Hier sind 
nur 75 Personen zur Teilnahme zuge-
lassen, also bitte rechtzeitig kommen 
(Einlass ab 22:30 Uhr).

• 	Oder Sie kommen zu einem Weihnachts-
gottesdienst der nächsten drei Tage in 
eine unserer beiden Kirchen: Am 25., 26. 
und 27. Dezember 2020 finden um 10:00 
Uhr weihnachtliche Gottesdienste in der 
Martin-Luther-Kirche und der Dreifaltig-
keitskirche statt, darunter auch Gottes-
dienste speziell für Familien mit Kindern 
anstelle der Krippenspiele, die am Hei-
ligabend leider ausfallen (oder auf dem 
Schlossplatz stattfinden) müssen. Auch 
hier ist die Teilnehmerzahl jeweils auf 75 
Personen begrenzt und Mund-Nasen-
Bedeckung muss getragen werden.

• 	Natürlich kann sich bei einer möglichen 
Verschärfung des Infektionsgeschehens 
alles noch ändern, achten Sie also bitte 
zeitnah auch auf Ankündigungen in 
der Presse und auf unserer Homepage 
www.detmold-lutherisch.de.

Frank Erichsmeier
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HÄNSEL UND GRETEL

Konzert in der Martin-Luther-Kirche am 
12. Dezember 2020 um 17:00 Uhr.
Hänsel & Gretel mit stimmungsvollen 
Klängen für fünf Blechbläser und Spre-
cher – ein Konzert für kleine und große 
Ohren rund um das bekannte Märchen 
der Brüder Grimm,

In diesem familienfreundlichen und 
kurzweiligen Programm präsentieren 
die sechs Mitglieder des Landestheaters 
Detmold eine Kurzfassung von Hänsel 
und Gretel, die von vorweihnachtlichen 
Klängen umrahmt wird und so für ein 
besonderes Konzerterlebnis sorgt.

Es wirken mit: „Symphonic Brass“ mit 
Akio Ogawa-Müller (Trompete), Daniel 
Konttori (Trompete), Matthias Weiß (Po-
saune), Matthias Evard (Horn) und Ma-
nuel Morgenthaler (Bassposaune) sowie 
Patrick Hellenbrand (Schauspieler am 
Landestheater Detmold).

in der Dreifaltigkeits-
kirche am Wittenber-
ger Weg im Jahr 2021

Wegen Corona 
mussten im Jahr 
2020 leider auch 
einige Gottesdiens-
te für Große und 

Kleine ausfallen. Auch als wir diesen 
Gemeindebrief vorbereitet haben, war 
noch unklar, ob und wann wir im neu-
en Jahr wieder zum Gottesdienst für 
Große und Kleine einladen können. 

Bitte achten Sie dazu auf Mitteilungen 
auf unserer Homepage www.detmold-
lutherisch.de. 

Denn sobald es gut geht, soll es auch 
wieder losgehen – mit Lachen und mit 
Staunen, mit alten Chorälen und neuen 
(Bewegungs-)Liedern, mit gespielten 
biblischen Geschichten und Bastelakti-
onen. Und natürlich gibt’s ein Wieder-
sehen mit unseren Handpuppen „Her-
bie & Dreifalto“…  

Sonntags um 10:00 Uhr in der Dreifaltig-
keitskirche am Wittenberger Weg

Die geplanten Themen und Termine fin-
den Sie auf Seite 61.

Frank Erichsmeier

GOTTESDIENSTE FÜR GROSSE UND KLEINE

Unter diesem Motto steht das schon zur 
Tradition gewordene Adventssingen, das in 
diesem besonderen Jahr in leicht abgewan-
delter Form stattfinden wird. Sie sind sehr 
herzlich am ersten Adventssonntag einge-
laden, altbekannten adventlichen Weisen 
zu lauschen und sich zusammen mit uns 
auf die Adventszeit einzustimmen! Wir tref-
fen uns am 29. November 2020 um 17:00 
Uhr in der Martin-Luther-Kirche. Mit dabei 
sind Pfarrer Lars Kirchhof, Katrin Leykauf, 
Chöre der Martin-Luther-Kirche und der 
Dreifaltigkeitskirche und Instrumentalisten.  

Katrin Leykauf

FREUT EUCH, DENN ES IST ADVENT EPIPHANIAS

Am 6. Januar 2021 ist Epiphanias! 

Wir feiern das Fest zum Abschluss 
der Weihnachtstage mit einem mu-
sikalischen Gottesdienst unter dem 
Motto „Mache dich auf, werde Licht“ 
um 19:00 Uhr in der Martin-Luther-
Kirche. 

Es singt das Vokalensemble der Mar-
tin-Luther-Kirche unter Leitung von 
Katrin Leykauf. Die Predigt hält Pfr. 
Erichsmeier

Frank Erichsmeier

Fürstengartenstraße 3a  |  32756 Detmold
 : 05231 - 61 61 9 - 0  |  www.zahnzentrumlippe.de

Ihre Zahngesundheit ist
        bei uns in guten Händen
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AGNUS DEI – GEISTLICHE WERKE VON GESUALDO BIS PÄRT

Der Opernchor des Landestheaters Det-
mold singt am Freitag, 29. Januar 2021, 
um 19:30 Uhr, unter der Leitung seines 
Chordirektors Francesco Damiani in der 
Martin-Luther-Kirche.

Kyrie, Gloria, Credo, Sanctus, Benedictus 
und Agnus Dei sind über das Kirchenjahr 
hinweg unveränderter Bestandteil der 
Liturgie, aus diesen traditionellen sechs 
Teilen bestehen die meisten zyklischen 
Messkompositionen von der Renais-
sance bis in die Gegenwart. Chordirektor 
Francesco Damiani spannt einen Bogen 
geistlicher Werke von Gesualdo bis Arvo 
Pärt, anhand derer man die Entwicklung 
der Musik und den unterschiedlichen 
Umgang der Komponisten mit den glei-
chen Textvorlagen gut nachvollziehen 
kann. Solch ein Bogen über die Jahrhun-
derte erfordert von einem Chor große 
stilistische Kenntnisse und Flexibilität.

Nach dem Trientiner Konzil, das für die 
Kirchenmusik besondere ästhetische und 
stilistische Anforderungen beschlossen 
hatte, zu denen im Wort-Ton-Verhältnis 
die unbedingte Verständlichkeit des Worts 
gehörte, wurde Palestrina, Hofkapellmeis-
ter am Vatikan, stilprägend. Innerhalb der 
von Palestrina vorgegebenen vokalpo-
lyphonen Form lotete keiner so gewagt 
harmonische Grenzen aus wie Gesualdo 
(1566-1613), dessen chromatische Akkord-
folgen und kühnen Stimmführungen bis 
heute sehr modern wirken und jeden Chor 
vor große Herausforderungen stellen.

Unter den neueren Komponisten ist neben 
dem Esten Arvo Pärt, der fast ausschließlich 
religiös motivierte Musik schrieb, auch Sa-
muel Barber. 1967 bearbeitete er sein be-
rühmtes Adagio for Strings als Agnus Dei.

Maila von Haussen

Opernchor des Landestheaters Detmold mit seinem Chordirektor Francesco Damiani am Flügel.
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mit Ulrike Wahren & Dieter Kropp

Weihnachten trotz(t) Corona: Das Hadlef 
Schinke Trio (früher Blue Moon) & Ulrike 
Wahren spielen auch und gerade in die-
sem besonderen Jahr ihr traditionelles 
Weihnachtskonzert. Und diesmal gleich 
zweimal: Um 16:00 Uhr und um 19:00 
Uhr am 20. Dezember 2020.

In Zeiten von Abstand und Verunsiche-
rung wollen sie mit ihrer fröhlichen Musik 
Freude und Zuversicht schenken. Mr. Blues 
Harp Dieter Kropp und die Jazz- und Chan-
sonsängerin Ulrike Wahren freuen sich mit 
der wunderbaren Band auf ein swingen-
des Stelldichein.  Neben beliebten Weih-
nachtssongs wie „White Christmas“ oder 
„Let it snow!“ erklingen auch berührende 
Melodien wie das schwedische „Koppan-
gen“ oder das französische „Cantique de 
Noël“. Und klingt da nicht auch der Gruß 
vom Blues durch den Weihnachtsswing?

Damit Besucher und Musiker ein „si-
cheres“ Konzert erleben können, gibt 

es zwei gleiche Konzerte von je 60 Mi-
nuten mit jeweils kleinem Publikum. 
Dazwischen wird gelüftet und desinfi-
ziert. Bitte bringen Sie Ihre Maske mit, 
notieren Sie Name und Adresse auf den 
Vordrucken am Platz und folgen Sie den 
Ein- und Auslasswegen. Lassen Sie uns 
gemeinsam einen winterwarmen und 
zauberschönen 4. Advent feiern!
Wann: 20. Dezember 2020, 16:00 Uhr 
und 19:00 Uhr (je 60 Minuten)
Wo: Martin-Luther-Kirche, Schülerstr.12, 
Detmold

Karten: Telefonische Reservierung im 
Gemeindebüro Tel. 0 52 31/2 30 72
und Abendkasse
Einlass: Abholung und Bezahlung von 
vorreservierten Karten sowie Restkarten-
verkauf an der Abendkasse ab 15:15 Uhr 
bzw. 18:15 Uhr

Kosten: 15,00 EUR (bis einschl. 14 Jahre 
frei)

Ulrike Wahren

BLUE MOON CHRISTMAS

53
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STUDIENFAHRT JUNI 2021

KLOSTER & GARTEN – EINE BESONDERE REISE AN DEN WESTLICHEN BODENSEE

Kartause Ittingen

Reisetermin: Mittwoch 2. Juni 2021 - 
Sonntag 6. Juni 2021

Am Bodensee schaffen seit Jahrhunderten 
fleißige Gärtner Oasen der Ruhe und der 
Schönheit. Ihre ersten Anregungen erhiel-
ten die Gärtner aus den Klostergärten.

Der Kräutergarten des Klosters auf der 
Insel Reichenau und die Gärten der 
Kartause Ittingen mit ihrem 500 Jahre 
alten Rosenstock und der größten his-
torischen Rosensortensammlung der 
Schweiz werden unter anderem unsere 
Ziele sein. 

Außerdem besuchen wir die Halbinsel 
Höri, auf der Otto Dix und Hermann 
Hesse gelebt, gearbeitet und Gärten 

angelegt haben, die Landesgarten-
schau in Überlingen, das Fürstenhäus-
le in Meersburg, wo Annette von Dros-
te-Hülshoff gelebt hat und natürlich 
die wunderschöne Stadt Konstanz. Im-
mer hat man eine prächtige Sicht auf 
den See.

Die Reise spricht sowohl Gartenlieb-
haber/innen als auch Kunstinteres-
sierte an, die an diesem besonderen 
Fleckchen Erde der Geschichte einer 
Region nachspüren möchten, die von 
Ordensleuten, Kunstschaffenden und 
wechselnden nationalen Zugehörig-
keiten geprägt wurde. Gemeinsam 
„heben“ wir die regionalen Schätze 
und tauschen uns über das Erlebte 
aus.

Im Programm der Reise sind enthalten:
• 	Eintritt und Führung im Hermann-Hes-

se-Haus mit Besuch des Gartens
• 	Eintritt und Führung im Museum Haus 

Dix
• 	Eintritt und Audioguide Kartause Ittingen
• 	Eintritt Landesgartenschau
• 	Eintritt und Führung Fürstenhäusle

(Programmänderungen aus organisato-
rischen Gründen vorbehalten)

Leitung: Susanne Schüring-Pook
Gebühr: 795,00 EUR (EZ-Zuschlag 200,00 
EUR / Twinzimmer-Zuschlag 28,00 EUR)
Reiseleistung:
Busfahrt ab Detmold, 4 Übernachtun-
gen  im Doppelzimmer mit Frühstücks-
buffet im gehobenen Mittelklassehotel 
„Lamm“ in Singen, 3-Gang-Abendessen 

im Hotel am Anreisetag, Mittagsimbiss 
beim Fischer auf der Insel Reichenau, 
Eintritte und Führungen, Reiseleitung 
und Infomaterial, Reiserücktrittskosten-
versicherung 
Gruppengröße: mindestens 15  / maxi-
mal 21 Teilnehmer

Anmeldung (bis 31. März 2021) und wei-
tere Infos: 
Bildungsreferat der Lippischen Landes-
kirche, 
Telefon 0 52 31/97 67 42 oder 
helvi.rohde@lippische-landeskirche.de

Die allgemeinen Reisebedingungen fin-
den Anwendung.

Susanne Schüring-Pook

Insel Reichenau, Klostergarten
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19.01.	 „Jesus Christus spricht: Seid barmherzig, wie auch euer Vater barmherzig ist.“
	 (Lukas 6,36) | Gedanken zur Jahreslosung 2021 | Pfrn. Willwacher-Bahr

20.01.	 „Jesus Christus spricht: Seid barmherzig, wie auch euer Vater barmherzig ist.“
	 (Lukas 6,36) | Gedanken zur Jahreslosung 2021

GospelX 
mit Peter Stolle | Gemeindehaus Schülerstr. 14 | donnerstags 18:00 Uhr  

Martin-Luther-Kantorei  
Gemeindehaus Schülerstr. 14 | dienstags 19:30 Uhr  

Kinderchor 
Gemeindehaus Schülerstr. 14 | mittwochs 16:00 - 16:30 Uhr | 16:30 - 17:15 Uhr 
nähere Informationen bei Katrin Leykauf, KLchoere@gmx.de

Vormittagschor 
Gemeindehaus Schülerstr. 14 | freitags 10:00 - 11:00 Uhr

Kirchenchor der Dreifaltigkeitskirche 
mit Vera Holstein | Gemeindehaus Wittenberger Weg 4 | montags 18:30 Uhr

FRAUENKREIS GEMEINDEHAUS DREIFALTIGKEITSKIRCHE | DIENSTAGS 15:00 UHR

FRAUENTREFF MARTIN-LUTHER-KIRCHE | MITTWOCHS 19:30 UHR

MUSIK

TERMINE DEZEMBER 2020 - JANUAR 2021

Schottische Tänze Gemeindehaus Schülerstr. 14 | montags 19:30 Uhr
Leitung: Norbert Hofmann

Bewegung nach Musik Gemeindehaus Schülerstr. 14 | dienstags 10:00 - 11:30 Uhr

Bastelgruppe Gemeindehaus Schülerstr. 14 | donnerstags 20:00 Uhr
ein Mal im Monat nach Vereinbarung  
Kontakt: Brigitte Brücher (Telefon 0 52 31/9 43 98 96)

Literaturkreis Gemeindehaus Schülerstr. 14 | donnerstags 19:30 Uhr
Termine und Literaturangaben unter www.detmold-lutherisch.de/termine

Vorbereitungskreis „Taizé-Gottesdienst“
Prädikanten Alfred Schenk und Hans-Christof Tiessen
Kontakt: alfred-schenk@arcor.de | Telefon: 0 52 31 / 3 01 44 05

Tischgespräche
Termin und Ort nach vorheriger Bekanntgabe im Gemeindebrief

Team „Junger Gottesdienst“ 
Gemeindehaus Schülerstr. 14 | donnerstags 18:30 Uhr
10.12. | 17.12.2020

Team „Gottesdienst für Große und Kleine“
Gemeindehaus  Wittenberger Weg 4 | donnerstags 18:30 Uhr
17.12.2020 | 21.01.2021 

GRUPPEN UND GESELLIGKEIT 

KINDER UND JUGENDLICHE  
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HÄNSEL UND GRETEL FÜR FÜNF BLECHBLÄSER UND SPRECHER
17:00 Uhr | Martin-Luther-Kirche                                      (siehe auch Seite 51)
Ein Konzert für kleine und große Ohren rund um das bekannte Märchen
„Symphonic Brass“ mit Akio Ogawa-Müller und Daniel Konttori, Trompete
Matthias Weiß, Posaune | Matthias Evard, Horn 
Manuel Morgenthaler, Bassposaune | Patrick Hellenbrand, Sprecher
(Mitglieder des Landestheaters Detmold)

 BLUE MOON CHRISTMAS                                              (siehe auch Seite 52)
16:00 und 19:00 Uhr | Martin-Luther-Kirche
Das Blue Moon Trio & Ulrike Wahren und Dieter Kropp 
Eintritt 15,00 EUR / Kinder bis einschl. 14 Jahren frei.
Karten an der Abendkasse
telefonische Reservierung im Gemeindebüro, Telefon 0 52 31/2 30 72

CHORKONZERT: AGNUS DEI                                          (siehe auch Seite 53)
19:30 Uhr | Martin-Luther-Kirche
Geistliche Werke von Gesualdo bis Pärt
Opernchor des Landestheaters Detmold
Leitung: Francesco Damiani
Eintritt 20,00 EUR / 10,00 EUR (ermäßigt)
Karten an der Theaterkasse des Landestheaters Detmold
Telefon: 0 52 31/974-803 und an der Abendkasse        

12. 
SAMSTAG

20. 
SONNTAG

29. 
FREITAG

VERANSTALTUNGEN DEZEMBER 2020 - JANUAR 2021

DEZEMBER

JANUAR

Sypmhonic Brass

„Lasst uns nun gehen und sehen ...“
Heiligabend in den Detmolder Innenstadtkirchen

Kommt zur Krippe
Gottesdienst 

für Große und Kleine

   Alle Jahre wieder
Singe-Gottesdienst  

Große Freude
Gottesdienst für alle

Christmas 
around the world

Internationaler Gottesdienst

Wo Gott wohnt
Singe-Gottesdienst

Offene Kirche am Heiligen Abend 
mit Musik, Krippe und Weihnachtsgeschichte

Diese und alle weiteren Weihnachtsgottesdienste der Detmolder Gemeinden unter
 www.detmolderkirchen.de

14.00 Uhr
 Schloßplatz

15.00 Uhr
 Kaiser-Wilhelm-Platz

16.00 Uhr
 Schloßplatz

17.00 Uhr
 Christuskirche

18.00 Uhr
 Schloßplatz

14.00-18.00 Uhr             15.00-19.00 Uhr
 Martin-Luther Kirche                   Heilig Kreuz Kirche



Gottesdienste

6160

MORGENWACHE  Martin-Luther-Kirche | donnerstags | 9:00 Uhr
Zur Zeit ohne Frühstück

14.01. 1. Korinther 10,23-11,1 Pfr. Kruschke

28.01. 1. Korinther 11,2-16 Pfr. Kruschke

BIBEL- UND GESPRÄCHSKREISE
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RADIUS  Gemeindehaus | Emil-Peters-Str.11 | donnerstags | 20:00 Uhr 

28.01. Jahreslosung 2021 Pfrn. Willwacher-Bahr

GOTTESDIENSTE FÜR GROSSE UND KLEINE 2021

DREIFALTIGKEITSKIRCHE  Wittenberger Weg | sonntags | 10:00 Uhr

31.01. Alles klar, Jesus?

28.02. Vater unser im Himmel

28.03. Jubel und Streit um Jesus

25.04. Erzählt es allen!

30.05. Das Geheimnis der drei Falten

20.06. Viele und doch einer

29.08. Unkraut und Weizen
Gottesdienst für Große und Kleine im Kirchgarten

03.10. Keine Sorge – Erntedankgottesdienst für Große und Kleine

31.10. Hallo, Bruder Martin!

28.11. Lecker Advent!

24.12. 14:30 Uhr | Christvesper zum Mitmachen

Hier befinden sich in der Druckversion 
personenbezogene Daten, die nicht zur 
Veröffentlichung im Netz bestimmt  sind.
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13.12. 
3. ADVENT

Martin-Luther-Kirche

10:00 Gottesdienst Pfrn. Willwacher-Bahr

Dreifaltigkeitskirche  

10:00 Gottesdienst Prädikant Rödding                                     BUS 

St. Michael Hiddesen

11:00 Gottesdienst kompakt Pfr. Kruschke und Team

6.12. 
2. ADVENT

Martin-Luther-Kirche

10:00 Gottesdienst Pfr. Kruschke

11:30 Junger Gottesdienst Pfrn. Willwacher-Bahr

Dreifaltigkeitskirche  

10:00 Gottesdienst Pfr. Kirchhof                                                 BUS 

St. Michael Hiddesen

18:00 Gottesdienst Pfr. Kruschke

20.12. 
4. ADVENT

Martin-Luther-Kirche

11:30 Kleinkind-Gottesdienst Pfrn. Willwacher-Bahr

Dreifaltigkeitskirche   

10:00 Gottesdienst Pfr. Erichsmeier                                           BUS 

St. Michael Hiddesen

11:00 Gottesdienst Pfr. Kruschke

24.12. 
HEILIGABEND

Martin-Luther-Kirche  

14:00
bis
18:00

Macht euch auf und kommt zur Krippe
Offene Kirche am Heiligabend
(siehe auch Seiten 48-49, 59)

23:00  Christnachtmesse mit Pfr. Erichsmeier

GOTTESDIENSTE
IN ALTENHEIMEN

HAUS IM WEINBERG Haus I, Paulinenstr. 4: freitags 09:30 Uhr
                                              Haus II, Allee 25: freitags 10:00 Uhr/10:15 Uhr bei Abendmahl

04.12. Pfr. Kirchhof

11.12. Pfrn. Wehrmann

18.12. Bärbel Luft

24.12. Pfrn. Wehrmann

31.12. Pfrn. Wehrmann

08.01. Pfrn. Wehrmann

15.01 Bärbel Luft

22.01. Pfr. Kirchhof

29.01. Pfr. Kruschke

ALTENHEIM AM DOLZER TEICH donnerstags | mit Abendmahl

03.12. 16:00 Pfrn. Willwacher-Bahr

07.01. 16:00 Pfrn. Lesemann

HAUS HOHENEICHEN Friedrich-Richter-Str. 17 | jeden Freitag 15:30 Uhr
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BUS  Kirchbulli fährt für den IV. Bezirk zur Dreifaltigkeitskirche 
(unter Vorbehalt)

1.1. 
NEUJAHR

Martin-Luther-Kirche

11:30 Gottesdienst Pfr. Kruschke

10.1. 
1. SONNTAG NACH 
EPIPHANIAS

Martin-Luther-Kirche

10:00 Gottesdienst Pfrn. Willwacher-Bahr

11:30 Junger Gottesdienst Pfrn. Willwacher-Bahr und Team

Dreifaltigkeitskirche  

10:00 Gottesdienst Pfr. Erichsmeier                                           BUS 

St. Michael Hiddesen

11:00 Gottesdienst kompakt Pfr. Kruschke

3.1. 
SONNTAG  
NACH NEUJAHR

Martin-Luther-Kirche

10:00 Gottesdienst Pfr. Kruschke 

Dreifaltigkeitskirche                                                            

10:00 Gottesdienst Pfr. Kirchhof                                                         BUS

St. Michael Hiddesen

18:00 Gottesdienst Pfr. Kruschke 

6.1. 
EPIPHANIAS

Martin-Luther-Kirche

19:00 Gottesdienst „Mache dich auf, werde Licht“
Pfr. Erichsmeier | mit Vokalensemble
Leitung: Katrin Leykauf (siehe auch Seite 50)

31.12. 
SILVESTER

Martin-Luther-Kirche

18:30 Gottesdienst Pfr. Kirchhof

Dreifaltigkeitskirche                                   

18:00 Gottesdienst Pfr. Kruschke 

St. Michael Hiddesen

17:00 Gottesdienst Pfr. Kirchhof

27.12. 
SONNTAG NACH
WEIHNACHTEN

Martin-Luther-Kirche

11:30 Gottesdienst Pfrn. Willwacher-Bahr

Dreifaltigkeitskirche  

10:00 Gottesdienst für Große und Kleine
Pfr. Erichsmeier 

St. Michael Hiddesen

10:00 Gottesdienst Pfrn. Willwacher-Bahr

25.12. 
CHRISTFEST

Martin-Luther-Kirche 

10:00 Gottesdienst mit Krippenspiel | Pfrn. Willwacher-Bahr

Dreifaltigkeitskirche                                                             

10:00 Gottesdienst Pfr. Erichsmeier            

St. Michael Hiddesen

10:00 Gottesdienst Pfr. Kruschke

26.12. 
ZWEITER 
WEIHNACHTSTAG

Martin-Luther-Kirche

10:00 Gottesdienst Pfr. Kruschke

Dreifaltigkeitskirche  

10:00 Gottesdienst Pfr. Kirchhof 

St. Michael Hiddesen

10:00 Gemeinsamer Gottesdienst in der reformierten Kirche
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Mehr als Pflege – 
und alles aus einer Hand.

7.2. 
SEXAGESIMAE

Martin-Luther-Kirche

10:00 Gottesdienst Pfr. Kruschke

11:30 Junger Gottesdienst Pfr. Kruschke und Team

Dreifaltigkeitskirche                                   

10:00 Gottesdienst Pfr. Kirchhof                                                  BUS

St. Michael Hiddesen

18:00 Gottesdienst Pfr. Kruschke

31.1. 
LETZTER SONNTAG 
NACH EPIPHANIAS

Martin-Luther-Kirche

11:30 Gottesdienst Prädikant Rödding

Dreifaltigkeitskirche                                   

10:00 Gottesdienst für Große und Kleine 
„Alles klar, Jesus?“ 
Pfr. Erichsmeier und Team 

St. Michael Hiddesen

10:00 Gottesdienst Prädikant Rödding

24.1. 
3. SONNTAG NACH 
EPIPHANIAS

Martin-Luther-Kirche

10:00 Gottesdienst Pfr. Kirchhof

Dreifaltigkeitskirche                                   

10:00 Gottesdienst Pfr. Erichsmeier 

St. Michael Hiddesen

10:00 Gottesdienst Pfr. Kruschke

17.1. 
2. SONNTAG NACH 
EPIPHANIAS

Martin-Luther-Kirche

10:00 Gottesdienst Prädikant Tiessen

Dreifaltigkeitskirche                                   

10:00 Gottesdienst Pfr. Erichsmeier                                           BUS

St. Michael Hiddesen

10:00 Gottesdienst Pfr. Kruschke
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WER UND WO?
Ansprechpartner

GEMEINDEBÜRO
Schülerstr. 14 | 32756 Detmold

Anlieferung und barrierefreier Eingang: 
Meierstraße 15 a

www.detmold-lutherisch.de 
gemeindeamt@detmold-lutherisch.de

Tel. 	 0 52 31/2 30 72 
Fax 	 0 52 31/2 29 78 
S. Schüring-Pook | B. Kersten | A. Stork-Meier

Neue Öffnungszeiten 
Di, Do, 	 09:00 - 12:00 Uhr 
Mi 	 14:00 - 17:00 Uhr

Spendenkonto 
KD-Bank 
IBAN  DE05 3506 0190 2002 3480 23 
BIC     GENO DE D1 DKD 

PFARRER 
Pfarrer Björn Kruschke | Bezirk I 
Im Kampe 8 
Tel. 0 52 31/82 68 
b.kruschke@detmold-lutherisch.de

Pfarrerin Christa Willwacher-Bahr | Bezirk II 
Refers Siek 4 
Tel. 0 52 31/2 35 35 
chr.willwacher-bahr@detmold-lutherisch.de

Pfarrer Lars Kirchhof | Bezirk III 
Bülowstr. 24 
Tel. 0 52 31/3 02 76 65 
l.kirchhof@detmold-lutherisch.de 

Pfarrer Frank Erichsmeier | Bezirk IV 
Wittenberger Weg 4  
Tel. 0 52 31/2 83 26 
f.erichsmeier@detmold-lutherisch.de

KIRCHEN
Martin-Luther-Kirche
Schülerstr. 14 | 32756 Detmold

Max Jenkins | Organist 
max.jenkins@detmold-lutherisch.de

Dreifaltigkeitskirche 
Wittenberger Weg 4

Vera Holstein | Organistin 
Tel. 0 52 31/3 57 10

Martin-Luther-Kirche / Dreifaltigkeitskirche
Wolfgang Tobschall | Rudolf Naumann | Küster 
Tel. 01 52/24 42 11 23
wolfgang-tobschall@web.de
(montags freier Tag)

EINRICHTUNGEN
Kindertagesstätte „Senfkorn“ 
Emil-Peters-Str. 11 | 32756 Detmold

Gabriele Köller | Leiterin 
Tel. 0 52 31/2 58 19

„Haus der Kirche“ Herberhausen 
Gut Herberhausen 3 | 32758 Detmold 
www.hausderkirche.de

Olga Eikmeier | Leiterin 
Tel. 0 52 31/39 04 25 
 

CHÖRE
Martin-Luther-Kantorei 
Michael Schmidt 
Schmidt_Hoengen@web.de

Kinderchor / Freitagschor / Vokalensemble 
Katrin Leykauf 
KLchoere@gmx.de

Chor der Dreifaltigkeitskirche 
Vera Holstein 
Tel. 0 52 31/3 57 10

GospelX Gospelchor 
Peter Stolle 
Tel. 0 52 31/30 29 60WWW.DETMOLD-LUTHERISCH.DE

Weitere Informationen unter:

W W W . L I P P E - L U T H E R I S C H . D E


